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Am Sonntag über 60 englische Flugzeuge abgeschossen

London erneut bombardierkt
Engliſche Hauptſtadt erlebte ſieben Alarme an einem Tage Heftige

Luftkämpfe „Dünkirchen der Zivilbevölkernng“ Schwerſte Schäden

Große Brände im KRegierungsvierkel
Berlin, 15. Sepf. Anſere Fliegerverbände griffen am Sonnkag Docks und Speicheranlagen von London

wiederum erfolgreich mit Bomben an. Hierbei enkwichelten ſich heftige Luflkämpfe, in deren Verlauf der Gegner

zur Jeit über 60 Flugzeuge verloren hak. 20 eigene Flugzeuge werden vermißl. Außerdem griff die
Lufkwaffe einen Geleitzug vor der engliſchen Oſtküſte an und warf hierbei ein Handelsſchiff von 8000 BRT. in

Maſſenflucht aus London
ält weiter an

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm 15. Sept. Ueber die
andauernde Flucht aus London, die ſonſt in
engliſchen Darſtellungen entrüſtet abgeſtrit
ten wird, berichtet der Londoner Vertreter
der Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda“.
Von einem Teil der Londoner Bahnhöfe
alle ſeien vielleicht nicht mehr benutzbar
lief Ende der vergangenen Woche Zug um
Zug mit Flüchtlinge aus. Wie der ſchwe
ſche Journaliſt eiter meldet, ſtehen
„koloſſale“ Schlaugen von Menſchen an den
Abfahrtsplätzen der Autobuſſe nach den
Landorten. Das Verkehrsdilemma beſchreibt
der gleiche neutrale Gewährsmann, indem
er auf den ueneingerichteten Fährverkehr
auf der Themſe und auf die Heranziehung
von Privatleuten zum Erſatz des vielfach
geſtörten Bahnverkehrs hinweiſt.

Ein engliſcher Journaliſt, der die Bom-
bardierung Warſchaus miterlebte, ſchreibt
im „Daily Herald“, die Angriffe auf War-
ſchan ſeien für die Bevölkerung dort leichter
zu ertragen geweſen, weil die Flugzeuge
immer wieder ſchnell vorbeigeſauſt ſeien.
Die teils hoch und lange über London
fliegenden deutſchen Maſchinen wären jedoch
eine nnausgeſetzte Bedrohung.

Brand. Der Hafen von Dover wurde erneut mik Bomben belegl.

hw. Stockholm 15. Sept. Am Sonn
tag wiederholten ſich über London die hef-
tigen Luftangriffe vom Sonnabend, aus
denen hervorgeht, daß die engliſche Jagd
waffe jetzt die Verteidigung der Hauptſtadt
über deren Dächern ſelbſt führen muß. Am
Sonnabendnachmittag wurden 50 Flugzeuge
über dem Stadtinnern im Gefecht beobachtet.
Die Engländer gaben die üblichen verzerr

ten Darſtellungen und behaupteten, deutſche
Luftſtreitkräfte „abgedrängt“ oder „zur
Rückkehr“ gezwungen zu haben. Selbſt die
engliſchen Berichte vermitteln jedoch den
Eindruck, daß die Aufklärungs- und Vor
bereitungsaufgaben, die dieſen deutſchen
Einflügen bei hellem Tageslicht geſtellt
worden waren, in aller Syſtematik durch
geführt wurden.

Das Sperrfeuer durchbrochen
In der Nacht zum Sonntag gelang es

deutſchen Abteilungen wieder, genau
ſo wie am Sonntag und in der Nacht
zuvor, bis über das Jnnere der Stadt
einzudringen, trotz des vielgeprieſenen
Sperrfeuers, das ſich die Engländer ſoviel

koſten laſſen und das in der Nacht zum
Sonntag erſtmalig wieder durch eine größere
Ballonſperre unterſtützt wurde, wobei es ſich
nach ihren Darſtellungen um ſehr hoch-
fliegende Ballone handelte, auf die ſie nicht
minder hochfliegende Hoffnungen ſetzten.

Bombenangriff italieniſcher 5tukas guf Malta
Große Verwüſtungen in Halfar Bedeukende Erfolge der Luſtwaffe Italiens

Rom, 15. Sept. Nach den im letzten
Wehrmachtsbericht erwähnten Nachtluft
angriffen auf Malta iſt, wie ein Sonder
berichterſtatter der StefaniAgentur meldet,
die Jnſel am Sonntagvormittag von neuem
mit vollem Erfolg von italieniſchenSturzkampffliegern (Picchiatelli)
angegriffen worden. Der Aglig überraſchend
durchgeführte Angriff galt den wichtigenſughaſeragnlagen von Halfar, wo mit

omben ſchweren Kalibers beſonders große
Verwüſtungen und Zerſtörungen angerichtet
worden ſind.

Weiter wird gemeldet. Die ſeit einigen
Tagen jenſeits der libyſch-ägyptiſchen Grenze zu beobachtende außerordent
lich rege und wirkſame Tätigkeit der italte
niſchen Luftwaffe gilt, wie man in Ergän
zung der letzten Wehrmachtsberichte in un
terrichteten italieniſchen Fliegerkreiſen ver
nimmt, der ſyſtematiſchen r der
engliſchen Nachſchublinien und der ſtrate
giſchtaktiſchen Aufklärung. Dabei haben
italieniſche Bomberſtaffeln wichtige militä
riſche Ziele im Raume von Sollum,
darunter ein Fort, ferner mehrere Kraft
wagenkolonnen mit Bomben belegt und
feindliche Tankverbände, Spähwagen und
Artillerieſtellungen im Tiefangriff unter
ſchwerſtes Feuer genommen. Unter dem
wirkſamen Schutz der italieniſchen Jagd
flugzeuge konnten die Bomberſtaffeln ohne
Verluſte zurückkehren.

Auch hat im mittleren und oberen Sudan
erhöhte Fliegertätigkeit eingeſetzt. Bei

hartum wurden Volltreffer auf Flug

zeughallen erzielt. Ferner wurde der
Eiſenbahnknotenpunkt Haya Joncetion
ſchwer beſchädigt, der Flughafen Atbara
in Brand geworfen und beſonders im obe-
ren Sudan Truppenverbände im Tiefangriff
unter verheerendes Maſchinengewehrfeuer
genommen.

Schließlich ſind auch in den letzten Tagen
die Luftangriffe auf die engliſche Flotten
baſis Aden und im öſtlichen Kenia wirk
ſam fortgeſetzt worden, wo u. a. bei El Ca
tulo 60 Laſtkraftwagen und größere Trup-
penverbände ebenfalls unter vernichtendes
Feuer genommen wurden.

S

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander-MultiplexK.

Das Gesicht eines deutschen Zerstörers
Unser Bild zeigt einen Focke-Wulf-Zerstörer, den Schrecken der englischen Flieger

Daß der Nachtalarm diesmal „ſchon“ Uhr
morgens engliſcher Zeit Uhr deutſcher
Zeit) beendet war, war ein magerer Troſt

all den Alarmen der beiden letzten
age.

Am Sonnabend hatte London nicht weni
ger als ſieben Alarme, von denen
mehrere einige Stunden lang andauerten.
Neutrale Berichte ſagen, daß die deutſchen
Aktionen offenbar vor allem dazu dienen,
die Widerſtandskraft der Verteidigungs-
anlagen längs eines großen Teiles der
Südoſtküſte auszuproben. Nach einer Reu-
ter Meldung wurden Bomben am Sonn
abendabend „unweit einer Brücke“ bei Lon
don abgeworfen.
In der neunten Abendſtunde, als gerade

ein Alarm abgeblaſen war, überquerte ein
ſehr ſchnelles deutſches Flugzeug in gerin
ger Höhe die Londoner City. Ueber
den Vororten der Hauptſtadt wurden viele
Bomben abgeworfen und hierbei Ver
kehrs- und Verteidigungsanla
gen getroffen. Nach engliſchen Darſtellun
gen lag hier das Schwergewicht der deut
ſchen Angriffe. Sperrballone wurden auch
über Nordweſtengland abgeſchoſſen, wobei
ſogar nach engliſchem Eingeſtändnis „ernſte
Schäden an Jnduſtriegebäuden“ und zahl
reiche Opfer zu beklagen waren.

Das Auſtralienhaus gekroffen

In London riefen deutſche Bomben
Brände in und nahe dem Regierungs
viertel hervor, ſo am Trafalgar-Square,
wo die Nelſon-Säule ſteht. Getroffen wurde
unter anderem das Südafrika- und Auſtra
lienhaus, wo Vertreter dieſer Dominien
ihren Sitz haben. Am Abend gingen die
Londoner ſchon ſehr früh in die Schutz
räume. Allgemein wurde nach der „unheim
lichen Ruhe“ der Abendſtunden ein großer
Bombenſturm um Mitternacht erwartet.
Wirklich ſetzte, nachdem es abends mehrere
Alarme gegeben hatte, kurz nach Mitter
nacht der deutſche Hauptangriff ein. Nach
neutralen Berichten waren bereits während
des ſpäten Abends im Weſten und Oſten der
Hauptſtadt Brände in größerer Entfer
nung zu beobachten.

Telephonverkehr unkerbrochen

Die engliſche Poſtverwaltung hat am
Sonnabend öffentlich dazu aufgefordert, ſich
des öffentlichen Telephon und Tele
graphennetzes nur noch in dringend-
ſten Fällen zu bedienen. Dieſe Mahnung
bezog ſich nicht nur auf das Gebiet von Lon
don, ſondern auf ganz Britannien. Man
muß daraus ſchließen, daß auch zahlreiche
ſah elleltungen der Poſt zerſtört worden
ind.

Neutrale Journaliſten ſtellen feſt, daß
London am Freitag überhaupt nur im Zu
ſtande des Luftalarmes gelebt habe.
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und vor meiner Abreise werde ich noch

eimmal für alle beten, die das Glück haben, in
England bleiben zu dürfen.“

40 000 Menſchen ſeien am Wochenende
mit Aufräumungsarbeiten beſchäf
tigt geweſen. Auch die engliſche Flak habe
große Beſchädigungen in London angerich
tet. Zwiſchen der City und den meiſten
Vorſtädten ſei der Verkehr ganz oder teil
weiſe lahmgelegt. Die Verbindung zwiſchen
London und Liverpool ſei unter
brochen.

70 Skunden Alarm
Die engliſche Hauptſtadt hat nach einer

Statiſtik des Londoner Vertreters der
Dagens Nyheter in den 168 Stunden der
letzten Woche 70 Stunden Vollala rm
gehabt. Der ſchwediſche Journaliſt gibt der
letzten Woche den Namen „Das Dün-
kirchen der engliſchen Bevölke
rung eine Ausdrucksweiſe, die mit den
von ihm ſelbſt wiedergegebenen optimi-
ſtiſchen Londoner Parolen wenig überein
ſtimmt. Er belegt ſie mit Audeutungen
darüber, daß die Praxis der Luftangriffe
viele materielle Mängel aufgedeckt habe, die
in der Vorbereitungsperiode hätten aus
geführt werden können, wenn die Behörden
vorausblickend klug geweſen wären. Er be
ruft ſich dabei auf die ſchwerſte Kritik eng
liſcher Zeitungen, veiſpielsweiſe an der
Schutz raum-Miſere in Eaſt-End,
dort ſind jetzt trotz Verbotes Untergrund
vbahnſtationen in Benutzung genommen
worden. Auch die Beſchränkung der Hilfe
für die Bombenopfer ganz auf die p r ivate
Mildtätig keit löſt Kritik und vielfaches
a angen nach Jnitiative der Regierung
aus.Der Dagens Nyheter- Vertreter bezeich
net eine Störung im Verkehrsleben als un
vermeiödbar und widerlegt damit die eng
liſchen Behauptungen, als ſei alles in ſchön
ſter Ordnung, weil ein Teil der Omnibuſſe
weiter verkehrt. Er iſt ſogar mutig genug,
noch einen weiteren ſehr ernſten Gefahren
faktor zu nennen: die nicht nur phyſiſche Ab
kämpfung der engliſchen Jagdwaffe, die
dauernd eingeſetzt werden müſſe, ſondern
auch ihre Ausbklutung durch tägliche Ver
luſte. Bei Fortdauer dieſes Verluſtverhält-
niſſes und infolge der deutſchen zahlen
mäßigen Ueberkegenheit würden, ſo ſagt er,
die deutſchen Bomber früher vder ſpäter
ohne ernſte Störungen über England
operieren können.

Unheimliche Schäden
Andere ſchwediſche Beobachter in London

veſtätigen ſeine Angaben. v meldet der
Londoner Vertreter der „Stockholms Tid-
ningen“: „Viele Verkehrsmittel haben auf
gehört, viele Häuſer ſind zerſtört, ſogar in
der Jnnenſtadt. Der Schaden iſt, wenn man
ihn auch nur als iſoliertes Phänomen be
trachtet, un heim lich. Das gen Land
rings um die Themſe liegt in Brandqualm
gehüllt, und längs des Fluſſes liege Haus
neben Haus in Ruinen. Die deutſchen Bom
ber richteten, ſo meldet er, am Sonnabend
ſogar ihre Angriffe gegen einen Konvoi in
der Themſe.

Die Befürchtungen der Regierung gehen
dahin, wie andere neutrale Berichte er
kennen laſſen, daß vor allem das Verlaſſen
der Stadt durch die Bevölkerung zu Panik
führt und der Flüchtlingsſtrom die eng
e Truppenbewegungen erheblich ſtören

nnte.

Einſturzgefahr der St. Pauls-
Kathedrale in London

Stockholm, 15. Sept. Aus London wurde
gemeldet, man befürchtet, daß die St.
Pauls-Kathedrale, ein nationales
Denkmal der Engländer, einſtürzen werde,
weil eine deutſche Fliegerbombe mit Zeit
zünder in die Nähe der Kathedrale ge
fallen ſei.

Wieder einmal ſollen die Deutſchen ver
antwortlich gemacht werden, wenn die Kathe
drale einſtürzt. Es iſt eine altbekannte Tat
fache, wie auch fetzt vom Londoner Korre
ſpondenten der „United Preß“ betont wird,
daß die Kathedrale ſehr ſchlecht fundiert iſt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Kumänien ein nationallegionärer Staat
General Ankonescu bildete ſein Kabinet Rückkehr der

Bukareſt, 15. Sept. General Anto
nes en hat ſein Kabinett gebildet. Es be

eht u. a, aus folgenden Perſönlichkeiten:
iniſterpräſident: General Antoneseu,

gleichzeitig Miniſter für Landesverteidi
gung. Jn dem neu geſchaffenen Miniſte
rium ſind die bisherigen drei Miniſterien
fär Landesverteidigung, Rüſtung und Luft
fahrt und Marine zuſammengefaßt. Vize-
präſident des Miniſterrates: Horig Sima,
Kommandant der Legionären-Bewegung.
Jnnenminiſter: General Petroviceseu,
von der Legionären Bewegung vorgeſchla
en. Auswärtiges: Geſandter Michaelturd z a. (Geſandter in Kopenhagen und

von den Legionären vorgeſchlagen.)
Das neue Kabinett ſetzt ſich in den ent

ſcheidenden Stellen aus Legionären

oder den Legionären naheſtehenden Män
nern zuſammen. Die Fachminiſterien haben
Spezialiſten ohne politiſche Färbung erhal
ten. Durch eine Dekret General Anto
nescus wurde ein Kabinettsrat für die
Führung und Erledigung der laufenden

taatsgeſchäfte ernannt. Jm gehören an:
der Miniſter für nationale Verteidigung,
Auswärtige Angelegenheiten, Juſtiz, Wirt
ſchaft und Finanzen.

Nach der Bildung des Kabinetts wurde
ein Manifeſt über die Neuordnung des
rumäniſchen Staates veröffentlicht, das die
Unterſchrift des Königs trägt und folgenden
Wortlaut hat: Rumänien wird ein
nationgallegivnärer Staat. Dielegionäre Bewegung iſt die einzige aner
kannte Bewegung im neuen Staat. Sie hat

Der Bericht des OKW.,

die Vergeltung forkgeſeht
8000 Tonner verſenkt 30 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen

Berlin, 15. Sept. Der Oberkommando
der Wehrmacht gibt vekannt:

Verbände der Lufſtwaffe ſetzten trotz be
deckten Wetters auch am 14. und in der Nacht
zum 15. September die Vergeltungsangriffe
Cern kriegswichtige Ziele in Mittel und

üdengland mit Schwerpunkt auf London
fort. Jm Raum der britiſchen Hauptſtadt
erhielten Dock und Hafenanlagen Treffer.
Der Hafen von Liverpool und das
Walzwerk von Warrington, ſowie meh
rere Flughäfen, Verkehrseinrichtungen und
Hafenplätze im Süden Englands wurden
wirkſam mit Bomben belegt.

Bei Angriffen auf Geleitzüge gelang es
nördlich Jrland ein Handelsſchiff von 8000
Bruttoregiſtertonnen zu verſenken.

Ueber London entwickelten ſich einige
für unſere Jäger erfolgreiche Luftkämpfe.

Der Gegner warf bei Nacht mit einzel
nen Flugzeugen in Belgien und Holland ſo
wie im weſtden tſchen n Bomben auf kleinere Orte und als einziges
militäriſches Ziel auf ein Truppenlager.
Sieben Perſonen wurden getötet und 16 ver
letzt. Der angerichtete Sachſchaden iſt un
bedentend.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden durch
Flakartillerie, weitere 25 durch Jäger abge
ſchoſſen. Fünf eigene Flugzenge kehrten
nicht zurück.

Oberleutnant Müncheberg errang
ſeinen 20. Luftſieg.

Königinmulter Helene
die Aufgabe der moraliſchen und materiellen
Hebung des rumäniſchen Volkes und der
Erſchließnug ſeiner ſchöpferiſchen Kräfte.
General Antonescu iſt der Chf des na
tionallegionären Staates und Chef des
legionären Regimes. Horig Sima iſt Kom
mandant der LegivnärenBewegung.

General Antonescu erließ einen Auf
ruf an das Land, in dem er erklärte, daß
der Geiſt der Reinheit das ganze Volk durch
dringen müſſe. Er werde ſich unparteitſch,
ohne Haß und ohne ungerechte Schläge
durchſetzen. Darüber wache die Juſtiz. Jetzt
rufe die Pflicht und die Arbeit. Die Stunde
der Einigung aller Kräfte könne nicht mehr
hinausgezögert werden.

Miniſterpräſident Antonesen hat einen
Appell an die Legionäre zur Mitarbeit gerichtet. Jn ſeiner Erwiderung
übermittelte der Führer der Eiſernen Garde,
Horiag Sima, dem Staatschef den herzlichen
Dank der Legionärsbewegung, die auf den
Appell zu ernſter und loyaler Mitarbeit mit
ganzer Begeiſterung und Freude antworte.
Bukareſt empfing am Sonntag feierlich
die heimgekehrte Königin-Mutter Helen e.
Sie wurde am Zuge begrüßt von König
Michael, Staatschef General Antonescu und
den Mitgliedern des Kabinetts, dem Patri-
archen von Rumänien und anderen Würden
trägern. Der Bürgermeiſter der Haupt
ſtadt reichte der Königin-Mutter das tradi“
tionelle Brot und Salz. Der Weg durch die
Stadt führte durch ein dichtes Spalier von
Offizieren, Legivnärskolonnen und Staats
beamten, hinter denen in dichten Reihen die
Bevölkerung ſtand. Die Königin-Mutter
fuhr an der Seite des Königs in einer mit
ſechs Schimmeln beſpannten Staatskaleſche,
geführt und gefolgt von zwei berittenen
Eskadronen. Vorauf fuhr, ebenfalls jubelnd
begrüßt, ſtehend im offenen Wagen General
Antonescu. Der Zug ging zur Patriarchie,
wo der Patriarch den Gottesdienſt zele
brierte, der durch Lautſprecher auf alle Stra
ßen Bukareſts übertragen wurde.

In kauſenden Metern Höhe bewußllos
Bordſunker rekkek Flugzeugführer Atemſchlauch über London ausgewechſelt

415. Sept. (PK.) Hoch über London
fliegt ein Zerſtörergeſchwader. Viele tauſend
Meter Höhe zeigen die Meßgeräte an. Nach
allen Seiten ſchauen die vielen geübten
Jagofliegeraugen, ſuchen den vom Sonnen
licht flimmernden Luftraum ab, um die eng
liſchen Jäger rechtzeitig zu erkennen und den
tiefer fliegenden Kampfverband zu ſchützen.
In einer Staffel dieſes Geſchwaders fliegt
Feldwebel Sch. mit ſeinem Bordfunker
Unteroffizier R.
Während Unteroffizier R. hinter ſeinem

MG. kauert, den Horizont abſucht, einen weit
hinten ſichtbar werdenden ſchwarzen Punkt
ins Auge faßt, haut es ihn plötzlich mit dem
Kinn gegen den MG.Schaft, iſt die Maſchine
ruckartig nach vorne auf die Schnauze gegan
gen, bäumt ſich wieder kurz auf. Was iſt

Von Kriegsberichter Mittler
los Er reißt den Kopf herum, nichts zu
erkennen. Die Motkvren laufen veide gleich
mäßig. Ein Treffer ſcheint auch nirgends
eingeſchlagen zu ſein. Ein
Blick zum Flugzeugführer, der Kopf
iſt leicht nach vorne geneigt, als wollte Feld
webel Sch. die Jnſtrumente überprüfen.
Jetzt kippt die Maſchine nochmals nach unten
weg. So ſchnell es geht, iſt Unteroffizier R.
nach vorn, faßt den Kameraden am Kragen,
zieht ihn hoch. BewußtlovsEr hält krampfhaft das Steuer noch in
den Händen. Höhenkrank. Die Sauer-
ſtoffzufuhr ſcheint unterbunden zu ſein. Ein
raſcher Blick zum Verband. Weitab iſt er
bereits. Schnell greift Unteroffizier R. ans
Steuer, richtet die Maſchine wieder auf.
Wie nun Feldwebel Sch. wieder zum Be

Der italienische Wehrmaehtbericht-

Grenze nach Aegypten überſchritten
Heftige Kämpfe enkbrannt Nächtliches Bombardement auf Malia

Rom 15. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut Das Hauptquartier der Wehr
macht gibt bekannt:

In der Cyrenaika haben unſere vor
geſchobenen Abteilungen die Grenze
überſchritten und lebhafte Kämpfe
gegen feindliche Kräfte aufgenommen. Unſere
Luftwaffe nimmt aktiv teil, indem ſie durch
Bombardements und im Tiefflug feindliche
Anſammlungen von Kraftfahrzeugen an
greift. Zwei feindliche Flugzeuge vom
Blenheim-Typ ſind abgeſchoſſen worden.

Bei Malta ſind das Arſenal von
Valketta und der Waſſerflughafen von
Calafranag einem neuerlichen nächtlichen
Bombardement unterzogen worden. Trotz
der ungünſtigen Witternngsverhältniſſe ſind
alle Ziele voll getroffen worden.

Im öſtlichen Mittelmeer ſind feindliche

Seeſtreitkräfte neuerdings von unſeren
Fliegern erreicht und bombardiert worden.
Alle unſere Flugzeuge ſind zu ihren Stütz
punkten zurückgekehrt.Jm Ja diſchen Ozean konnte ein
britiſcher 10 000-Tonnen-Kreuzer, der von
einer unſerer Luftformationen bombardiert,
getroffen und ernſthaft beſchädigt wurde, nur
langſam und mit ſtark abgeſunkenem Heck
die Fahrt fortſetzen.

Der Feind hat in Nordafrika einige
Luftangriffe durchgeführt und dabei Brand
bomben auf Bomba vhne das geringſte
Ergebnis abgeworfen. Jn Jtalieniſch-Oſt
afrika hat der Feind Luftangriffe gegen die
ganze Zone von Asmara und Adi Ugri
unternommen und dabei einen Toten und
einen Verwundeten unter den Eingeborenen
ſowie leichten Sachſchaden an einer Siedlung
verurſacht.

Politische
Der Führer hat dem Präſidenten der Republik

El Savador zum Ungabhängigkeitstag von El
Salvador drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.
Gleichfalls hat der Führer dem Präſidenten von
Gugatemala zum Unabhängigkeitstag Guate
malas drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Zur Eröffnung der Kölner Meſſe hielt der
Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsminiſteriums
Dr. Land fried eine Rede, in der er auf die Be
deutung der Meſſe und beſonders auf die unge
brochene Kraft der weſtdeutſchen Wirtſchaft einging.

Aus Kreiſen des Volksbundes der Deutſchen in
Ungarn wird die Nachricht beſtätigt, daß am
29. September die von der ungariſchen Regierung
genehmigte Eröffnung des Deutſchen
Gymnaſiums in Budapeſt ſtattfindet.

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Rückgliederung
Siebenbürgens fanden ihren Höhepunkt in dem
feierlichen Einzug des Reichsverweſers in Kolo

Rundschau
ſzvar. Hunderttauſende umſäumten den Platz
im Zentrum der Stadt, der mit den Fahnen Un
n Deutſchlands und Ztaliens reich beflaggt

ar.

Die britiſche Regierung hat für Pera
die Einreiſe nach England bis auf wei
teres geſperrt.

Bei einem Flugzeugzuſammenſtoß zwiſchen ſchwe
diſchen Heeresflugzeugen verunglitckten vier An
gehörige der ſchwediſchen Luftwaffe tödlich. Ein
fünftes Beſatzungsmitglied wurde ſchwer verletzt.

Am vergangenen ren gab das argentiniſche
Jnnenminiſterium ein amtliches Communiqué be
dannt, worin ausdrücklich die loyale Haltung der
Deutſchen in Miſiones (Argentinien) feſtgeſtellt
wird. Damit iſt die uferloſe deutſchfeindliche Hetze
der letzten Wochen genau ſo zuſammengebrochen wie
ſeinerzeit die Verleumdungskampagne in Patago
nien und in Urnguahy.

Was war es? Ein

wußtſein bringen Nur zwei Möglichkeiten
ſiehk er in dieſem Augenblick. Entweder
ausſteigen, lebend in Gefangenſchaft geraten
und Flugzeugführer und Maſchine ihrem
Schickſal Kberlaſſen. der den eigenen
nene e abſchrauben undmit dem defekten Gerät von Feldwebel Sch
auswechſeln. Nur dieſe letzte Möglichkeit
kann in Frage kommen. Nicht leicht wird
es ſein, den Steuerknüppel zu halten und
gleichzeitig die Schläuche zu tauſchen. Aber
es muß und wird gehen.

Hoffentlich merken die Engländer nicht
was ſich hier abſpielt. Allzu verräteriſch
ſind die Flugbewegungen dieſer Me 110.
Denn noch immer ſtecken die Füße des be
wußtloſen Flugzeugführers in den Pedalen
des Seitenſteuers. Der rechte Fuß iſt weit
vorgeſtreckt, ſo daß das Flugzeug dauernd
nach rechts wegſchtebt. Wie herankommen
und ſelbſt die geſamte Steuerung über
nehmen, die Normalfluglage wieder her
ſtellen Einer plötzlichen Eingebung folgend,
brüllt er laut den Kameraden an: Links
Seitenſteuer treten. Und ſiehe, die Bewußt
loſigkeit ſcheint im erſten Stadium noch zu
ſein. Tatſächlich kommt Feldwebel Sch.
dieſer Aufforderung noch nach Auch ſpürt
er nöch, daß Unteroffizier R. ſich an ſeinem
Atemſchlauch zu ſchaffen macht. Er will es
verhindern, da er nicht weiß, weshalb man
ihm den Schlauch aus der Maske reißt.
Aber dann iſt es nach einigen Schlägen auf
die zupackenden Hände doch geglückt. Die
Schläuche ſind gewechſelt.

Nur wenige Sekunden dauert es, vier
bis fünf tiefe Atemzüge und der wieder zu
ſtrömende Sauerſtoff läßt ihn die Augen
aufſchlagen, läßt erkennen, in welche Gefahr
er geraten iſt. Dann ſieht er aber auch er
ſchreckend, wodurch er gerettet wurde, ſieht,
daß jetzt Unteroffizier R. hinter ihm hockt
ohne Sauerſtoffmaske, nun der gleichen Ge
fahr ausgeſetzt. Aber der bedeutet ihm, ſo
ſchnell wie möglich zum Verband aufzu
ſchließen, ſo lange würde er es aushalten.

Und dann arbeiten die Motvren mit Höch
ſter Kraft. Näher und näher ſchiebt ſich die
Me 110 wieder an die Maſchinen der Kame
raden heran. Durch Funkſpruch läßt ex dem
Kommandeur mitteilen, was los iſt. Sofort
kommt der Befehl zurück, tiefer zu gehen
und nach Hauſe zu fliegen.

Lärmvolle Begrüßung
kanadiſcher Truppen in England

Genf, 15. Sept. Einen beſonders „herz
lichen Empfang hatte ein Kontingent der
kanadiſchen Truppen zu verzeichnen, das
dieſer Tage in England eingetroffen iſt. Im
gleichen Augenblick, als die kanadiſche Ab
teilung ausgeladen war und den Marſch ins
Lager antrat, begrüßte ſie als erſtes Will
kommen auf engliſchem Boden das Heulen
der Alarmſirenen. Es war dies daserſtemal, daß ſie von der Tätigkeit deutſcher
Flieger über England hörten beſtimmt
aber nicht das letztemal.
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Unsere Eeiehtathleten giegten mit 9 63,5 Puuleten
Der Italiener Lanzi erzielte über 400 m in 46,7 Sekunden Jahresweltbestzeit

Der dritte Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Jtalien brachte den deut
ſchen Sportlern erneut den Sieg, der allerdings
diesmal in Turin mit 94,5:83,5 Punkten nicht ſo
überlegen ausfiel wie bei den vorangegangenen Be
gegnungen. Von den zehn Wettbewerben des zwei
ten Tages entſchied Italien ſechs für ſich, viermal
konnte Deutſchland den Sieger ſtellen, ſo daß im
Verlaufe der beiden Wettkampftage
Leichtathleten mit insgeſamt elf S gegen acht
italieniſche Erfolge triumphierten, ieſiger Beifall
der rund 20 000 Zuſchauer im Turiner Muſſolini
Stadion belohnte vor allem die hervorragende Lei
ſtung des italieniſchen Meiſterläufers Mario
Lan zi, der die 400 Meter in 46,7 Sekunden be
wältigte und damit die Jahresweltbeſtzeit des
Amerikaners Belcher einſtellte. Ueber 20 000 Zu
ſchauer, in der Mehrzahl Soldaten der italieniſchen
Wehrmacht, umſäumten die muſtergültige Kampf

ſtätte.
Gleich beim erſten Wettbewerb, dem Rennen über

400 Meter, kamen die Zuſchauer in beſte Stimmung,
war doch an dem Siege von Lanzi nicht zu zwei
feln, nachdem Weltrekordmann Harbig dem Start
fernbleiben mußte. Lanzi hatte nach dem Start auf
der Jnnenbahn ſchon im Zielbogen den vor ihm
liegenden Linnhoff erreicht und leicht überlaufen.
Mit großem Vorſprung ſpurtete er die Gerade ent
lang und gewann in der in dieſem Jahre nur von
dem Amerikaner Belcher erzielten Zeit von 46,7 Se
kunden, womit er gleichzeitig ſeinen Landesrekord
einſtellte. Jm Kampf um den zweiten Platz ver
wies Linnhoff den Jtaliener Ferraſſuti mit 48,2 Se
kunden um zwei Zehntelſekunden hinter ſich, wäh
rend Lhrens mit dem gleichen Abſtand folgte

Beviacqua ſchüttelte ring ab
Der 10 000-MeterLauf endete mit einer ziem

lichen Ueberraſchung. Gelang es doch dem kleinen
Italiener Bevigcqua, Syring und Haushofer zu
ſchlagen. Unſer Rekordmann Syring ging ſchon
krank an den Start und konnte das Tempo des an
greifenden Jtalieners nicht mithalten. Zunächſt
führte Haushofer, der dann Biancht vorbeilaſſen
mußte. Aber der Jtaliener fiel ſeinem eigenen
Tempo zum Opfer und fiel auf den letzten Platz
zurück. Beviacqua machte ſich von Syring und
Haushofer frei und vergrößerte ſeinen Vorſprung
bis ins Ziel mehr und mehr. Haushofer konnte
ſogar noch den Wittenberger überlaufen und den
zweiten Platz erringen.

Italieniſcher Staffelſieg zum Abſchluß
Auch die Amal-400-MeterStaffel konnten die

gialiener für ſich entſcheiden. Wieland (VfL 96 Halle
Mayr, Linnhoff und Ahrens waren dem ita

lleniſchen Aufgebot mit Miſſoni, Ferraſſuti, Dores
cenzi und Lanzi nicht gewachſen, ſo daß ſich von
Wechſel zu Wechſel der Vorſprung vermehrte und
Lanzi als Schlußmann leichtes Spiel hatte. Mit
3:12,2 Minuten erzielte dabei Italien die gleiche
Zeit, mit der die Jtaliener in Stuttgart geſchlagen
blieben.

Ergebniſſe
Speerwurf: 1. Looſe (D) 63,85 Meter, 2. Pektot (D)

62,89 Meter, 3. Vucaſſinag (J) 60,30 Meter, 4. Roſſi (J)
59,00 Meter 400 Meter 1. Lanzi (J) 46,7 Sek., 2. Linn
hoff (D) 48,2 Sek. 3. Ferraſſuti (J) 48,4 Sek. 4. Ahrens
(D) 48,6 Sek. Weitſprung: 1. affei (J) 7,36 Meter,
2. Pederzani (J) 7,25 Meter, 3. König (D) 7,09 Meter,

die deutſchen

4. Glötzner (D) 7,03 Meter; 1500 Meter: 1. Kaindl (D)
3:57,6 Min. 2. Vitale (J) 3:58,6 Min. 3. Gieſen (D)
4:00 Min., 4. C. Bertocchi (J) 4:01,8 Min. 100 Meter
1. Mellerowiez (D) 10,7 Set., 2. Monti (J) 10,7 Sek.,
3. Mariani (J) 10,7 Sek., 4. Kerſch (D) 10,7 Sek.Hochſprung: 1. Nacke (D) 1,93 Meter, 2, Donadoni (J)
1,90 Meter, 3. Schlegel (D), 4. Campagner (J) je
1,85 Meter; Diskuswurf: 1. Conſolini (J) 50,24 Meter,
2. Trippe (D) 48,50 Meter, 3. Wotapek (D) 47,09 Meter,

4.* Oberweger (J) 44,24 Meter; 110 Meter Hürden:
1. Caldanag (J) 14,9 Sek., 2. Leitner (D) 14,9 Sek.,
3. Erxitale (J) 14,9 Sek., 4. Becker (D) 15 Sek.;
10 000 Meter 1. Beviacqua (J) 31:09 Min. 2. Haus
hofer (D) 31:38 Min. 3. Syring (D) 32:02,4 in.
4. Bianchi (J) 32:22 Min. 4X400 Meter: 1, Jtalien
3:12,8 Min. 2. Deutſchland 3:15,6 Min.

Endergebnis: 1. Deutſchland 94,5 Punkte, 2. Italien
83,5 Punkte

Um die Handballmeiſterſchaften
Während von den vier im Sportbereich Mitte

angeſetzten Handballmeiſterſchaftsſpielen in Staffel 2
nur eines ausfiel, kam im Sportbezirk überhaupt
nur ein Spiel zur Dürchführung. Jm Sportbereich
wurden folgende Ergebniſſe erzielt:

VfL Halle 96 TV 1861 Weißenfels (aus
gefallen).

TSV Leung TV Großkühna 6:14 (2:8).
SG 98 Deſſau VfR Wörmlitz 7:4 (3:2).
SC Nixe Deſſau TSG Pieſteritz 10:4 (2:2).
An dem Tabellenſtand haben ſich nur unweſent

liche Verſchiebungen ergeben. Nixe Deſſau rückte
auf den vierten Platz vor und der VfR Wörmlitz
muß vorerſt mit dem vorletzten Platz zufrieden
ſein. Es führt nach wie vor unangefochten und un
geſchlagen Großkühnau mit 8:0 Punkten und einem
Torergebnis von 55:19 vor SVP 98 Deſſau mit 6:0
Punkten und 28:16 Toren.

ſtand erzielen

SV 98 Deſſau hatte gegen den VfR Wörm
litz ebenfalls die ſtärkſte Elf geſtellt. Trotzdem ver
mochten die Wörmlitzer anfangs dem Tempo zu fol
gen. Nach dem Führungstreffer der Gaſtgeber glich
Wagner aus, dann lag Deſſau abermals in Füh
rung, aber noch einmal konnte Löchner den Gleich-

Dann kam Deſſau auf 5:2 voran,
zwei prächtige Tore von Gebhardt ſchafften bis zehn
Minuten vor Schluß das 5:4, bis dann im End
ſpurt Deſſau noch zwei weitere Treffer erzielen
konnte, die das Endergebnis herſtellten. Wöllmann
im Tor von Wörmlitz war in beſter Tagesform.

Nach einem 2:2 zur Pauſe kam Nixe Deſſau
gegen TSG Pieſteritz im Endſpurt zu einem ver
dienten 10:4.

Jm Sportbezirk kam nur das eine Spiel TV
Dieskau TV Frankleben zur Durchführung, das
TV Dieskau leicht 14:6 (6:4) gewinnen konnte, weil
Frankleben nur neun Spieler zur Stelle hatte.

mitte-Bereichsmeiſterſchaften der ſchützen
Die Schützen des Sportbereiches Mitte ermittel

ten in Halle und Magdeburg ihre diesjährigen Meiſter. Durchgeführt wurden die Mei-
ſterſchaftskämpfe im Kleinkaliberſchießen mit be
liebigem und militäriſchem Anſchlag ſowie mit der
Scheibenpiſtole im Mannſchafts- und Einzelkampf,
wobei jede Mannſchaft aus vier Schützen beſtand
Schließlich wurde auch noch die Mannſchafts und
Einzel Meiſterſchaft im Schießen mit der ge
berauchsmäßigen Piſtole entſchieden.

In der Gauſtadt Halle hätten ſich die beſten
Schützen aus den Sportbezirken Jahn, Rudelsburg,

u e und Elbe-Elſter eingefunden, während
n Magdeburg die Sportbezirke Harz, Altmark, An
halt und Magdeburg aufeinandertrafen. In Halle
würden die Ergebniſſe von der Witterung be
einflußt. Die Kämpfe wurden auf den Ständen
der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft und des Poſt
ſportvereins ausgetragen. Die ar png war
wie erwartet im Kleinkaliberſchießen mit belijebi
em und militäriſchem Anſchlag am größten, wo
e 24 Mannſchaften ſowie 13 bzw. 18 Einzelſchützen

anktraten.

Nach Vergleich der in Halle und in Magdeburg
erzielten Ergebniſſe ergab ſich der nachfolgende End
ſtand, der vor allem ein ſehr gutes Abſchneiden des
Sportgaues Hälle- Merſeburg ausweiſt:

Kleinkaliber (beliebigß Kl. A: Mannſchafts
Bereichsmeiſter: Ammendorf 1905 610 Ringe. Ein
zelBereichsmeiſter: Fanbach (Zerbſt) 163 Ringe.

Klaſſenbeſte Mannſchaft: Zerbſter Schützengilde 609
Ringe, Einzel: Preuſche (Glauchgiſche Schühzen
geſellſchaft Halle) 162 Ringe. Kl. B- Mannſchafts
ſieger: Ammendorf 1905 610 Ringe. Einzel: Fanbach (Zerbſth 163 Ringe. Mannſchaftsſiegert Kl. 0:
Reichsbahn Bernburg 581 Ringe. Einzelſieger:
Hopp (Krupp-Gruſon Magdeburg) 153 Ringe.
Kl. D. Mannſchaftsſieger: Schützengilde Nietleben
577 Ringe, Einzelſieger: Schönemann (Deſſau)
457 Ringe. Altſchützen: Mannſchaftsſieger: Glau
chaiſche Schützengeſellſchaft Halle 563 Ringe, Einzel
ſieger: Paatſch (Eilenburg) 150 Ringe.

Kleinkaliber (militäriſch): Kl. A: Mannſchafts
Bereichsmeiſter: Freiſchütz (Ballenſtedt) 600 Ringe,
Einzel-Bereichsmeiſter: Jürgens (Ballenſtedt) 160
Ringe, gegen Klaſſenbeſter A. Mannſchafts
ſieger: Kl. B: Glauchaiſche Schützengeſellſchaft Halle
587 Ringe, Einzelſieger: ackwiß (Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft Halle) 156 Ringe. Kl. O: Be
triebsſportgemeinſchaft KruppGruſon Magdeburg
571 Ringe, Einzelſieger: Schmidt Reichsbahn Zeitz)
154 Ringe. Mannſchaftsſieger: Kl. D. Pfeil Holz
weißig) 561 Ringe, Einzelſieger: Teutſchbein (Holz
weißig) 147 Ringe. Altſchützen: Mannſchaftsſieger:
Glauchaiſche. Schützengeſellſchaft Halle 524 Ringe,
Einzelſieger: Glebitzſch (Glauchaiſche Schützengeſell
ſchaft Halle) 154 Ringe.

Scheibenpiſtole: Mannſchafts-Bereichsmeiſter:
Schützengilde Zeitz 1781 Ringe, 2. Zerbſt 1703

Ringe, Bereichs-Einzelmeiſter: Manske a 500
Ringe. Gebrauchsmäßige Piſtole: Mannſchafts
Bereichsmeiſter: Magdeburger Schützengilde 820
Ringe. Bereichs-Einzelſieger: Rohkohl (Magdeburg)
284 Ringe.

Fußball im Sporkbezirk
Von den vielen für geſtern im Sportbezirk an

geſetzten Fußballmeiſterſchaftsſpielen fielen die mei
ſten aus. So kamen auch in der erſten Klaſſe des
Spielbezirks 1 nur folgende zwei Spiele zur Durch
führung:

Vf8 Dölau SV Lettin 2:5 (1:3)
wagte Schule SV Oberröblingen4:2 (2:1)

Der VfL Dölait ließ ſich von Lettin bereits in
der erſten Viertelſtunde mit drei Toren überraſchen,
die die VfLer, obwohl ſie dann in eine gute Form
kamen, nicht mehr aufholen konnten. SV Lettin
übernimmt durch dieſen Sieg vorerſt die Führung.

Zu deinem durchaus verdienten Sieg kam die
Waffentechniſche Schule, weil die Soldaten im gan
zen Spielgeſchehen in der Mannſchaftsleiſtung und
auch im Toremachen einen leichten Vorteil hatten.
Dabei hinterließen aber die Gäſte einen guten Vin
druck.

In der erſten Klaſſe des Spielbezirks 3 kam nur
ein Spiel zwiſchen Querfurt und SV Beunag zur
Durchführung, das SV Beuna verdient mit 5:2-
(3:0)Toren zu ſeinen Gunſten entſchied,

Zweite Klaſſe: Jn Vtaffel 2 unterlag SG Ka
nena dem beſſeren Können der Feuerwerkerſchule
2:6 (0:4).

Jm Spielbezirk 2 fertigte VfL Löbejün ſeinen
Gaſt Gerbſtedt mit 13:0 (6:0) Toren ab. SP Wettin
unterlag auf eigenem Platz gegen SC Könnern 1:8
(1:0). Jn Staffel 6 teilten ſich Sportluſt Teut
ſchenthal und SC Eisdorf mit 4:4 in die Punkte.
Ein weiteres Unentſchieden mit 1:1 gab es im Spiel
Zöſchen VfB Schkeuditz

In einem Freundſchaftsſpiel kam SP Neumark
gegen Flak Merſeburg durch das beſſere Stehver
mögen und die beſſeren Leiſtungen in der zweiten
Halbzeit nach einem 1:1 noch zu einem 5:1Sieg.

Um den Aufſtieg zum Sportgau
Es erweckt den Anſchein, als wenn Union San-

dersdorf faſt in letzter Minute noch die Tabelle auf
den Kopf ſtellen will; denn nach einem ſchlechten
Start katn Union Sandersdorf geſtern im Spiel
gegen den Favoriten Mockrehna um den zweiten
Platz mit 1:0 (1:0) zu einem weiteren Sieg, ſo daß
Union Sandersdorf jetzt wohl die beſten Ausſichten
auf den zweiten Platz um den Aufſtieg hat.

Siegfried Ludwigshafen Mannſchaftsmeiſter.
Mit einem ganz überlegenen 5:2-Sieg ſtellte Sieg
fried Ludwigshafen im Rückkampf über den Titel
verteidiger AC KölnMülheim 92 den Endſieg in
der mehrfach unterbrochenen Mannſchaftsmeiſter
ſchaft der Ringer ſicher.

Gekräftigte Nerven a geneigerte
Wohlbefinden Veben anderem iſt hierfür wichtig Ver
beſſe te Blutbeſchaffenheit, lebhafte Schlackenausſcheidun
n Verdauung und Darmtätigkeit. Verſuchen Sie das ſe
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2 S eS Der Saterdeckeht, den die Deutſche vor aßen Dingen unſere Wehcmacht

ſtellen größte Anforderungen an den

zu bewältigen hat, i gewaltig an Gäterwagenpack. Alles kommt daher

datauf an ſeden dorhan

denen Gütersagen dis

zum letzten auszunugen

Auf jede Stunde kommt es an
Haben Sie ſchon einmal bedacht, daß während 24 Stunden (im Durchſchultt des Jahtes) ein Güterwagen volle

16 Stunden bei dem Abſender und Empfänger ſteht und daß nur s Stunden für ſeine eigentliche Zweckbeſtimmung, die
Beförderung, übrigbleiben? Mit jeder Stunde, ja mit ſeder halben Stunde, um die die Stiliſtandszeit eines Güter
wagens beim Abſender oder Empfänger verkärzt wird, wächſt die Zahl der zur Güterbefördetung verfügbaren Wagen
und damit die Menge des täglich beförderten Gutes, Je ſchneller die Be und Entladung eines Güterwagens beendet

iſt, um ſo eher kommt dieſer Wagen im Kreislauf des Güterderkehrs Ihnen wiederum ſelbſt zugute. Treffen Sie daher
alle Vorbereitungen für das Be und Entladen ſo frühzeitig, daß unmittelbar nach der Bereitſtellung des Güterwagens
die Arbeit beginnen kann und ſo raſch als möglich beendet iſt. Durch den Einſatz von Ladegeräten kann nicht nur an Zeit,

ſondern auch an menſchlicher Arbeitskraft geſpart werden. Zur Beſchleunigung der Abfuhr hat die Deutſche Veichs
bahn die Voraviſierung eingeführt Dieſes Verfahren ermöglicht es, die Ewpfänger noch vor Geſchäftsſchluß von dem Ein

gang der Wagen zu benachrichtigen, die während der Nachtſtunden eingehen werden. Der Empfänger kann hiernach
alſo alle Vorbereitungen treffen, damit bei Beginn der Ladezeit ſogleich mit dem ESntladen begonnen werden kann.
Aehmen Sie rechtzeitig mit dem Fahebeteitſchaftsleiter oder mit dem örtlichen Bevollmächtigten für den Uahverkehr

Fühlung, wenn es Ihnen an Fahrzeugen für die An und Abfuhr der Güter fehlt. Der Wagenumlauf darf nicht durch
das Fehlen von Kraftwagen und Ladeperſonal verzögert werden.

Hilf der Deutſchen Keichsbahn und Du hilfſt Dir ſelbſt

r

d

Caderaums zur Folge.

verbunden ſind.

zur Sntladung an Sonntagen

triebsſicher verladen

Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegein für den Verfrachter

Gütetwagen ſchnellſtens de und ent

laden Rückgabe der Wagen wöglichſt
vor Ablauf der Ladefriſten; Aberſchrei
tung der Cadefriſt hat Ausfall wertvollen

2. Wagen rechtzeitig und nut für den
tatſächlichen Bedarf deſtellen. Ange
botene Erſagwagen derwenden, ſelbſt
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit

Z. Pünhktliche An u. Abfuhr der Güter.
Mit der Be und Entladung ſogleich
nach Wagenbereitſtellung beginnen.

4. Für Güterwagen gibt es ſetzt kelne

Sonntagstuhe. Daher Güter, wenn
möglich, auch Sonntags verladen. Für
eingegangene Guter beſteht die Pflicht

S. Güterwagen beim Be und Ent
laden nicht beſchädigen. Cademaße inne

halten. Guter ordnungsmäßig und be

Biete ausſchneiden, guſheben und immer wieder leſen

G. Durch zweckmäßige CLadegeräte und

Hülfsmittel das Be und Entladen er
leichtern.

7. Auslaſtung der Wagen dis zum
Ladegewicht und nach Mögllchkelt ſetzt
im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kg
über die am Wagen angeſchriebene
Tragfähigkeit. Vaumerſparnis durch
geſchicktes Stapeln der Güter, ganz de
ſonders durch ſachgemäßes und über

legtes Verladen ſperriger Güter.

S. Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit
beziehen, als rechtzeitig entladen wer
den können.

9. Entladung ſogleich belm Eingang
der Verſandanzeige des Abſenders oder

bei der Voraoiſierung durch die Güter
abfertigung vorbereiten. Fuhrwerke und

Cadeperſonal ſchon im voraus für die
Zeit der bevorſtehenden Entladung frei
halten

10. Frachtbriefe und ſonſtige Begleit
papiere ſorgfältig ausfüllen zur Ver
meidung von Jrrläufen.
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Halliſche Oper begann mit Tannhäuſer
Ein vielverſprechender Anfang der neuen Spielzeit

Mit Wagners „Tannhäuſer“ öffnete am
Sonnabend das Stadttheater Halle zur
neuen Spielzeit ſeine Pforten. Es war ein
vielverſprechender Anfang: eine Aufführung
von beachtlichem Format, dazu ein aufge
ſchloſſenes Publikum mit zahlreichen hohen
Vertretern von Partei, Wehrmacht, Reichs
arbeitsdienſt, Staat und Behörden als
Gäſten, und trotz des notwendig gewordenen
frühen Beginns ein bis auf den letzten Platz
beſetztes Haus.

Der ſtarke Widerhall der Aufführung
war weſentlich beſtimmt von den weit über
durchſchnittlichen Leiſtungen von Käte
Glenewinkel als Eliſabeth und von
Hans Reiſenleitner in der Rolle
Wolfräawm von Eſchinbachs. Die Künſtlerin,
die uns bereits in letzter Spielzeit viel Ge
legenheit zur Bewunderung gab, bewies
auch hier wieder ihre ſtarke Veranlagung
zu einer Wagner-Sängerin: glorios in den
dvamatiſchen Hochakzenten, ungemein reif in
jener bezwingenden und nach innen gekehr-
ten Verhaltenheit, wie ſie etwa die An
rufung der allmächtigen Jungfrau gebietet,
vergeiſtigt in der Hallenbegrüßung. Als
rege vermerken wir eine ſparſam ge
etzte Geſtik, die ſich zu einer plaſtiſchen Run
dung zu ihrer jeder Mühe enthoben ſchei
nenden Sopranſtimme fügt. Hans Reiſen
leitner im „Sängerkrieg“, beim Vortrag der
AbenöſternBallade und in der gewaltigen
Schlußſzene zu hören, war das Erlebnis der
Offenbarung einer vollendeten Sang und

Hosenträger Lingelroflen Cumm-ieder

Spielkultur eines auch innerlich vorberei-
teten Künſtlers. Sein Bariton iſt umhüllt
von einer Wärme, die jeden ſeiner wunder
baren Töne als ſeeliſche Ausſage glaubhaft
macht. Seine Darſtellung des Wolfram wirkt
überzeugend bis in die letzte Gebärde.
Von den neu verpflichteten Kräften lernten
wir in Hermann Reißner, der den Länd
grafen verkörperte, einen Baſſiſten kennen,
der über eine weittragende und wohldiſzi
plinierte Stimme verfügt. Sie hat Glanz
und Kraft, und man ſpürt eine pflegtiche
Betreuung beſonders der Tiefenlagen, in
denen ſie ſehr ſympathiſch anſpricht. Dann
hörten wir zum erſten Male Lydia Dertil,
dte neue Zwiſchenfachſängerin, als Venus,
für den Anfang eine ſehr anſpruchsvolle
Rolle, in der ſie im großen und ganzen
ſchon viel der mannigfaltigen Gefühlsſkala
der Leidenſchaften gerecht zu werden ver
ſtand. Jhre Sopranſtimme klingt zwar noch
mehr flächig als rund, aber ſie hat Glanz
und wirkt beſonders in der Mittellage an
genehm. Heinrich Niggemeier war
die Titelrolle übertragen, die beſonders dar
ſtelleriſch wieder ſtark für ihn einnahm.
Heinz Sauerbaum, Lucas Barth,
Werner Schimmel und Erich Heim-
bach ſeien mit einem Geſamtlob bedacht.
Sie hatten weſentlichen Anteil an den ſorg
fältig ausgefeilten Enſembles, die ſich zu
wahren Höhepunkten der Aufführungen ent
falteten. Elinor Sadowska als Hirr be
ſang unter dem herbſtvergoldeten Eichbaum
den lieben Mai mit lyriſchem Reiz. Die
Chöre, von Ernſt Kramer einſtudiert, er
klangen zu herrlichem Wohllaut, und ledig

lich dem Geſang der Sirenen hätte man eine
noch klarere und beſtimmtere Jntonation
gewünſcht. Das von H. H. Steinbach
einſtudierte Bacchanal kam der Fantaſie
vom Venusberg, der das Bühnenbild Lud-
wig Zuckermandels viel Entfaltungs-
möglichkeit und Spielraum überließ, ſehr
entgegen. Oberſpielleiter Dr. Siegmund
Skraup ſtellte klar profilierte Charak
tere heraus, auf die Erfaſſung der Jdee,
daß Tannhäuſer der Erfüllung wegen Er
löſung findet, beſtimmt ausgerichtet. So
wurden die großartigen Maſſenſzenen nicht
billiger Schwarz-Weiß-Kontraſt, ſondern
organiſche Steigerung. Generalmuſikdirek
tor Richard Kraus erwies erneut ſeine
beſondere Eignung als Wagner-Deuter. Es
war ſpürbar, daß er um jede Note genau
wußte. Bei ſorgfältigſtem Nachgehen zarter
Melodieveräſtelungen entwickelte er Bögen
von mächtigſter Monumentalität, von der
bereits die Ouvertüre, in der das Filigran
der Violinen wuchtig von den Bläſer-
komplexen überdeckt wurde, einen Begriff
zu vermitteln vermochte. Der zweite Akt
war, als Geſamtleiſtung geſehen, der veſte.
Von einigen Schwankungen und Wünſchen
nach noch präziſeren Einſätzen abgeſehen,
ſpielte das Orcheſter mit liebevoller Hin
gabe. Den Bläſern gebührt beſondere An
erkennung. Die Darſteller, der muſikaliſche
Leiter und der Regiſſeur wurden mit
wahren Beifallsſtürmen überſchüttet.

Dr. Wilhelm Hambach.

Hermann Stehr zur letzten Ruhe beſtattet
Am Sonntag wurde der ſchleſiſche Dichter Her

mann Stehr in ſeiner Geburtsſtadt Habelſchwerdt
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung zur letz
ten Ruhe gebettet. Hans Chriſtof Kaergel ſprach
für den Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer,
Staatsrat Hans Johſt, Worte des Gedenkens. Unter
den Kranzſpenden bemerkte man u. a. die der
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Ruſts ſowie des
Reichsführers 44 Himmler.

wurde der

Louvre-Muſeum wieder eröffnet

Paris, 15. Sept. Alle franzöſiſchen Kunſt
werke ſind erhalten, ſchreibt der „Paris
Soir“ im Zuſammenhang mit der Wie
dereröffnung des weltberühm-
ten Louvre-Muſeums. Die Zeitungweiſt ausdrücklich darauf hin, daß dadurch
alle Falſchmeldungen aus den Vereinigten
Staaten widerlegt wurden, wo berichtet
wurde, von deutſcher Seite ſeien franzöſiſche
Kunſtwerke entführt worden. Der ſtellver-
tretende Direktor des Louvre-Muſeums
dankte vor Preſſevertretern den deutſchen
Behörden und Beſatzungstruppen, die es bei
ihrem Vormarſch übernommen hätten, über
all im beſetzten Gebiet die franzöſiſchen
Kunſtwerke zu bewahren.

e 0fhochochul. Nachniehtenu
Halle. Zum Mitglied der Leopoldinag in Halle

a. o. Profeſſor für Geographie in
Ankara Dr. Herbert Louis gewählt.

Leipzig. Dr. Merten, der erſte Kapellmeiſter des
Reichsſenders Leipzig und Leiter der Abteilung für
muſikaliſch-akuſtiſche Grenzgebiete der Zentralleitung
Technik der Reichsrundfunkgeſellſchaft, erhielt einen
Lehrauftrag für Angewandte Muſikwiſſenſchaft an
der Univerſität Freiburg i. Br., gleichzeitig hat das
neugegründete Inſtitut für Rundfunkwiſſenſchaft in
Freiburg i. Br. einen Forſchungsauftrag an Dr.
Merten vergeben. Das Fach der Angewandten
Muſikwiſſenſchaft iſt damit zum erſten Male an
einer deutſchen Univerſität durch einen Lehrauftrag
vertreten.

München. Der Vorſitzende des Deutſchen Sprach
vereins, Generaldirektor Dr. Rudolf Buttmann,
wurde in den Großen Rat der Deutſchen Akademig
in München berufen.

Prag. Prof. Hans Wolff wurde mit der Vertretung
einer Proſeſſur für Oeffentliches Recht und Rechts
philoſophie in der Rechts und Staats wiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Prag beauftragt.
Prof. Wolff hat u. a. in Halle ſtudiert.

Heute, Montag, wegen Vorbereitungen

zu „Fiesko“ keine Vorſtellung.

Dienstag, Anfang 19, Ende 21.45

In neuer Jnſzenierung! en
Die Verſchwörung des

Fiesko zu Genug
von Friedrich Schiller

Gan? ſſaſſe Spricht von

diesem Schönen Film!

e
Ah heute Montag Die

geschichte
Chansonetffe

A, 6, 8.20

2. Wochel
Hilcdekrahl, Ewald Balser

in dem packenden Grohfilm

ergreifende

reifen Mannes
Nicht für Jugengliche!

S.

Srobelſtichet l

Cafe Bauer
Ab heufe Monfeg spielt wieder der beliebfe

ungarische Meistergeiger

Dr. Josef Tokes
mit seinem ersfklassiqen deutsch unga-
rischen Orchesfer in 6facher Beseizung.

Kleintransporte

Ruf 22831

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00 u. 253 07

Waschkörhe
oval u. viereckig, r

alten Größen
Stellen
beſuche

Neben
beſchäftigung

Korb- Lünr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr:

ſucht junger Mann

2. 4, 6. 8.20

kin ganz groher lacherfolg! Vorzüge des Köſtritzer

wirrung,
Ein neuer packender Tobis-
Film, der ein nicht alltägliches

Problem
J We ungeheure läge einer atte

in einer abenteuerlichen und
drametischen stark bewegten
Handlung auf ergreifende
Weise schildert und die

Was wählen

gespielt?
Eine wahre filmische Delika-
tesse, die an heiterer Ver-

an verblüffenden
VUeberraschungen und an treff-
sicherem Witz vicht leicht

ihresgleichen findet.
Theo Lingen, Paul Kemp

kfita Benkhoft, Hannes Stelzer

Nicht für Jugenlcme!
W. 3.45, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Lebensmittelgeſchäften.

Murrt Jhr. Mann

Jhr Mann lachen! Für Sie iſt dieſer
nährkräftige Stärkungstrunk natür
lich ein nicht minder ſchmackhaftes
Hausgetränk. Sind doch Bekömm-
lichkeit und beſondere Würze bewährte

bieres. Köſtritzer Schwarzbier iſt er
hältlich in den Bierhandlungen und

in den Abendſtun
den. Zuſchriften
K7694 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden.

Werhauſe

Wintermantel
(Herren), mittlere
Größe, zu verkauf.
Halle, Taucher
weg 4, part. rechts.

2 2beim Mittagsmahl? Bernburger
9 Smoking StraßeLiebes c wär's, wenn r dann e u et Es Nahlweg deiner jungen und wann einen ordentlich würzigen n ver Iuene mietenund eines Haustrunk vorſetzten? Seit Jahr en. Seele e

und Tag ſchätzen Zehntauſende ein ſtraße 5. und. MNZ Klein
Glas Köſtriher Schwarzbier zum genMittagsmahl, da wird beſtimmt auch Kinderwagen re ühr außer

ſonntags). Auzetgen

Annahme die
Steinweg 17, nächſte Apkgade bis

Laden. 18 Uhr.

Warum wollen Sie bis zum
Oktober mit dem

modern, elfenbein,
zu verkaufen.

Schwarz

Stellen Angebote Rücklicht
fär Ihr Rad werten

Weibliche

Erfüllung einer großen Liebe
bringt.

in den Haupitrolteni
Hilde Krahl

Ernst v. Klipstein
Otto Gebühr, Heinrich

Schrofh, Jasdar von Oertzen,
Paul Dahlke

Der Andrang wird tägl. größer
Wir verlängern bis Dienstag

rn

Nrheitskräfte
für leichte Maschinenarbeiten
gesucht. Nach Anschulung
erfolgt Akkordbeschäftigung.

G. L. Eberhardt
Maschin entabrik

Reideburger Strahe 16 20.

Kommen Sie schon Jeizt
zur Beratung

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Fragen Sie Ihren Arzt.

Universitsfsring Am Stacitheater

Junges Mädchen
mit etwas Kochkenntnissen gesucht.
W. Große, Halle/S., Goethestraße 7.

ſie neue Wocſenschan

lawgendliche nicht zugelasen t

W. 3.50, 6.00, 8.15

Einer der berühmtesten Kriminal
fälle der Weltgeschichte

nach einer wahren Begebenheit
aus der Glanzzeit Venedigs

Anfang 17.45 und 20.00. Uhr
zeitig Plätze sichern l

oder 1. Oktober 1940 gesucht.
Dr. Kukat, Bernburger Straße 25.

Hause hiIfin
in geregelten guten Haushalt für sofort

TVerfcſſedenes

enffärbt Sfoffe, enffernt Veſe flecke,
bleicht vergilbte Wäsche

Reparaturen an
Rechenmaschinen

Schreihmaschinen

Friedr. Wohlfarth
Grohjo Ulrichstrahe 53, Ruf 25102

Auch so gut Wie die bekannten Zreuu Stoffarben
Erhältlich in Drogerien, andopofheken v. anderen fachgeschäften Privathingerheim

Düuenschloß (Staatl. anerkannt seit

Morgens unterrichtet 6fe ſchnell und eingehend die M
1926) in Ostseebad Ahlbeck nimmt
Kinder auf. Einschulung möglich.
Kleinkindergruppe. Krankenschwest.
Bütow, Ruf 429.

S S Partei amtliche
S beßanntmächungen

a I Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruch-
band tragen. Es Kann auch Brucheinklemmung entstehen,

Hat Ihnen dieser ein Bruchband
Sie werden über-empfohlen, dann kommen Sie zu mir.

rascht sein, wie leicht und bequem sich Ihr Bruch 2zurück-
halten läßt, ohne starren Eisenbügel und wie viele Leidens-
genossen sich mit Hilfe meiner Spezialausführungen sogar
geheilt haben.

a. schreibt Herr Karl Gaußmann: „Mit der mir Vor
2 Jahren gelieferten Bandage kann ich Ihnen nun wiederholt

daß ich mit deren ganz besonders angenehmen
ch kann

mitteilen,
Sitz und bequemen Tragweise sehr zufrieden bin.
dieses Fabrikat allen Leidensgenossen nur sehr warm
empfehlen. Schwere Maschinen- Transportarbeiten erledige
ich seit Benutzung ohne Bedenken. Gegen eine Veröffent-
lichung meiner mit Ihrer Bandage gemachten Erfahrungen
steht meinerseits nichts im Wege.“
Karl Gaußmann, Monteur, Erzhausen b. Darmstadt, Adolf
Hitler-Straße 62. Weshalb wollen Sie sich weiter quälen
Ueberzeugen Sie sich kostenlos und unvyerbindlich ine
Zerbst, Di. 17. Sept. v. 10-1 Uhr im Bahnhofshotel.
Dessau, Di. 17. Sept. v. 2 bis 6 Uhr im Hotel „Dessauer
Hof. Delitzsch, Mi 18. Sept. v. 9 bis T Vnr im Hotel
„Griüne Linde Bitterfeld, Mi. 18. Sept. v. 2 bis 7 Uhr
in BHahnhofshotel. Köthen, Do. 19. Sept. v. 9 bis 12 Uhr
im Hotel Kaiserhof. Halle (Saale), Do. 19. Sept. v. 2 bis
7 Vnr im flotel „Grüner Baum“, Franckestraße 14. Eis
leben, Fr. 20. Sept. v. 9 bis 1 Uhr im Hotel Graf Hoyer“,
Aschersleben, Fr. 20. Sept. v. 3 bis 6 Uhr im otel
„Bayrischer Hof.

L. Rufting, Spezialbandagist, Köln
Richerd-Wagner-Strahe 14.

KolzlenJeſatzpunkte
Die für die Woche vom 16.-21. 9.

vorgeſehene Bewilligung von Kohlenzuſatz
punkten, für die bereits Anträge ausgegeben

ſind, findet vorläufig nicht ſtatt, da eine anderweite
Regelung des Bewilligungsverfaährens von zentraler
Stelle aus in Ausſicht genommen iſt. Die Antrags
vordrucke ſind vorläufig ſorgfältig aufzubewahren.
Eine weitere Bekanntmachung ergeht demnächſt.
Halle, 15. 9. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

waren fällig:

der Stadt Halle.

Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs
und äkaliengebühr, Straßenreinigungsbeitrag, Müll
h n und Schulgelßer für die ſtädtiſchen
Schuken für September 1940, Getränkeſteuer, Lohnſummen
ſteuer und Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für Auguſt 1940.

An die Zahlung wird hiermit erinnert Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht ge
ſtundete h ſelnen ohne weitere Mahnung ge
bührenpflichtig beigetrieben.Es e darauf hingewieſen, daß bei Barzahlung der
Vordruck für die Empfangsbeſcheinigung vorzulegen und
bei Ueberweiſungen die genaue Anſchriſt des Einzahlers,
der Verwendungszweck und die Kontennummer in leſer
licher Schrift anzugeben ſind.

Die Stadt !euerkaſſe
mahnt Stenern anJn der ahnt 5. bis 15. September 1940

beufsches

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda, Hauptſtelle Rundfunk:

Dienstag, 17. September, 20 Uhr, wichtige Dienſt
beſprechung aller OrtsgruppenFunkſtellenleiter im
Haus an der Moritzburg. Nur im Behinderungsfalle
iſt ein Vertreter zu entſenden.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Montag, 16. September, 20.15 Uhr, öffentliche
Verſammlung im „Hofjäger“. Es ſpricht Gauredner
Pg. Hans Rohkrämer zum Thema: „Und nun geht's
gegen Engeland.“ Die 20-Uhr Nachrichten können im
Verſammlungslokal abgehört werden.

Aptel-Satt
Butter Krause S

Seyricn Greve, Halle-d.
Ludw. -Wuch. Str. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen unc
Ermitilungen. Privatauskünfte

A Detekte:

für den Beginn folgender
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig Nr. 23/11/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 16.30 Uhr, Vortragsſaal.
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/12/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis
Beginn Montag, 16. Sept., 19 Uhr, Phyſikſaal Nr. 11

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/13/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 19 Uhr, Zimmer 20
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/14/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 19.30 Uhr, Vortragsſaal
Es wird dringend empfohlen, die Teilnahme an

dem Nachmittags Lehrgang wahrzunehmen, denn ie
Durchführung eines 2. Lehrganges iſt wegen geringer
Beteiligung in Frage geſtellt. Zur Teilnahme an
obigen Lehrgemeinſchaften werden nur die Volks
genoſſen zugelaſſen, die im Beſitz einer Einladung
ſind. Weitere Lehrgemeinſchaften werden anſchließend
folgen. Darum bitten wir, von telephoniſchen r
kufen abzuſehen und in Ruhe die Einladung zu

Terminangabe

Tichünſſe
Gegründet 1888 Teilnahme abzuwarten.
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Halle am Sonnkag
Daran iſt nun nicht mehr zu zweifeln:

auch unſere Stadt hat ihren Herbſt bekom
men. Alltags fällt uns das, weil wir alle
unſeren Streifen heftig herunterarbeiten
müſſen, gar nicht mal ſo ſehr auf, aber
ſo ein Sonntag wie der geſtrige, der hat's
in ſich! Da merkt man in ſeinen ach ſo
willkommenen Mußeſtunden, daß die Witte
rungsverhältniſſe ſich in letzter Zeit ent
ſchieden gewandelt haben und den Aufent
halt in gemütlichen Häuslichkeiten wieder
um mehr als angenehm machen.

Zu den Volksgenoſſen, die auch Sonntags
zu arbeiten haben, gehören z. B. ebenfalls
die Leute von der Zeitung. Von dieſen tut
für die Leſer der „MN8“ der eine dies und
der andere Er hat ſich geſtern Mühe
gegeben, die Hallenſer durch ihren herbſt
lichen Sonntag zu begleiten. Seine Arbeit
begann geſtern in der Frühe beim Er
faſſungsappell des Jahrganges 1923 für die
HJ. Nach einigen Stunden zog er über
alles mögliche Erkundigungen bei ſich auf
Spaziergängen verluſtierenden Hallenſern
und Hallenſerinnen ein. Das Ergebnis
war z. T. überraſchend: Begeiſterung über
die Schönheiten der herbſtlichen Heide, des
in ſeinen Farbtönen gewandelten Saale
tales, Melancholiker raſteten, mit wärmeren
Mänteln angetan, in einſamen Parkanlagen-
und ſahen mit leiſem Schmerz abfallenden
Blättern nach. Lebhaftere Naturen ſaßen,
wenn nicht zu Hauſe, in unſeren Gaſtſtätten
und beſprachen angeregt die vergangene
Woche der Vergeltungsangriffe unſerer
Luftwaffe auf England. Kunſtſinnige Na
turen hatten ſich in der Moritzburg einge
funden und huldigten der bildenden Kunſt,
im Familienkreiſe begann man am herbſt
lichen Sonntag hier und da mit der Aus
übung erquickender Hausmuſik. wi.

Erinnerungen an einen großen Sieg
Zur 1. Reichsſtraßenſammlung im zweiten

Kriegs WHW
nsg. 16. September 1940 Was lag

näher, als zum Auftakt des Winterhilfs
werkes das Erleben des Vorjahres zurück
zurufen, als die Erinnerungen der Heimat
und die Taten der Front zu einem Helden
epos zuſammenzufaſſen. Fünf kleine
Büchlein, zwar im Knopfloch zu tragen,
aber mit einem Jnhalt, der noch heute über
wältigt oder gerade in der Rückſchau das
rechte Verſtänönis für ein unerhörtes Ge
ſchehen weckt und damit das heiße Dank-
gefühl in uns allen, ein Dankgefühl, das in
unſerer Gebefreudigkeit zum Ausdruck
kommt. Unter dem Titel „Des Führers

Aufn. Allantie, Zander Mucplerng.

Zur ersten Reichsstraßensammlung des KWVHW.
1940/41 gelangen diese Heftchen Des Führers

ampf im Osten“ zum Verkauf

Kampf im Oſten“ bedeuten ſie eine ein
zige Fanfare des Sieges.

Wir alle wollen dieſe Miniaturdokumente
erwerben, für uns, für unſere Kinder, ſie
ſollen uns ſtets daran erinnern, was wir in
der Heimat der Front ſchuldig ſind an Dank,
an Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit.

Steuern und Schulgeld ſind ſällig!
Jm Anzeigenteil unſerer heutigen Zei

tung mahnt der Oberbürgermeiſter Grund
teuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs
und Fäkaliengebühr, Straßenreinigungsbei-
trag, Müllentleerungsgebühr und Schul
gelder für die ſtädtiſchen Schulen für Sep
tember 1940, Getränkeſteuer, Lohnſummen-
ſteuer und Bürgerſteuer für Arbeitne ner
für Auguſt 1940 an, die in der Zeit vom

bis 15. September 1940 fällig waren.

dahle einfach

jchuell und beguemn

an jedermann in Großdeutſch
land durch ein Girokonto der

Stadtſparkaſſe

Falle

Jahrgang 1923 zum Dienſt in der HJ. erfaßt
Bann 36 begann geſtern mik den Jugenddienſtpflicht-Appellen HJ. Dienſt iſt Dienſt an der Gemeinſchaft

Männliche Jugend des Jahrganges 1923 läßt sich im Bereich des Bannes 36 der H. mustern.
Vor den angetretenen Jungen sitzt der K.-Bannführer, der auch den „Neuen“ bald der

e beste Kamer ad sein wird
Mit dem geſtrigen Tage begann im

„Stadtſchützenhaus“ die rund zehn Tage
währende Reihe der Jugenddienſtpflicht
appelle des 5J.-Bannes 36 (Halle), die der
Erfafſung des männlichen halliſchen Jahr
ganges 1923 dient. Vor wenigen Tagen
brachten wir in längeren Ausführungen zur
Kenntnis, daß mit dieſen Erfaſſungsappellen
der Erlaß vom 20. April d. J. zum Geſetz
des Führers vom 1. Dezember 1936 end
gültig zur Durchführung kommt, wonach die
geſamte deutſche Jugend in der Hitler
Jugend zu vereinen iſt.

Wir haben uns ſchon ſehr früh im
„Stadtſchützenhaus“ eingefunden und ſtellen
weit vor Beginn des Appells feſt, daß es die
Jugend, die ſich einzufinden hat, nicht
weniger eilig gehabt hat als wir. Ein großer
Teil der Jungen trägt bereits die ſchmucke
Uniform, die bis zum geſtrigen Tage als
„Ziviliſten“ Geltenden erſcheinen geſtriegelt
und geſchniegelt und mit dem unverkennbar
feſten Entſchluß, es von nun an, auch in
Dingen der äußerlichen Korrektheit, ihren

jungen Kameraden der Stamm-HJ. in jeder
Weiſe gleichzutun. Jn Reih und Glied an
getreten ſtehen rund 170 Jungmänner, als
K.-Bannführer Scheffler erſcheint und
die entſprechende Meldung entgegennimmt.
Herzlich iſt ſein Gruß an die Jungen, die er
willkommen heißt als neue Kameraden und
die er in gut geſetzten Ausführungen auf
die zukünftigen Aufgaben hinweiſt. Nie
mand der Pflicht-HJ. ſoll weniger gelten
als die Angehörigen der Stamm-HJ., dieſe
aber müſſen den neuen Hitlerjungen Vor
bild bleiben, denn ſie bilden den Kern der
Stagatsjugend, auf deren Schultern das
Wohl der deutſchen Zukunft ruht. Zwar iſt
ein Unterſchied zu machen geweſen zwiſchen
jenen Jungen, die ſchon vor langer Zeit den
Weg zur HJ. fanden, und jenen, die ſich
nunmehr ihrer Verpflichtung bewußt ge
worden ſind. Jedem Angehörigen der
PflichtHJ. aber iſt es möglich, durch Treue

und Diſziplinvorbildliche Kameradſchaft
aufzurücken in die Stamm H. und damit
ihr Zeichen, die Armbinde der Hitler-

Neuer Weg zur Kunſterziehung in Halle
Schaugemeinſchaſten und 5chauſtun den für die Freunde des Moritzburg Muſeums

In Anweſenheit zahlreicher Freunde des
Moritzburg-Muſeums wurde am Sonntag
vormittag die Ausſtellung „Blumenbilder
und Stilleben“ in der Moritzburg eröffnet.
Der Leiter des Muſeums, Direktor Scholz,
gab eingangs einen kurzen aber ſehr
plaſtiſchen Abriß der Entwicklung des
Blumen und Stilleben-Motivs in der
Kunſt. Unſerer Zeit ſei es vorbehalten ge
blieben, die deutſche Freude am Kleinen, die
ſtille Größe beſcheidener, wahrhaft gläubiger
Anſchauung der Natur wieder zu entdecken
und zu pflegen. Die Ausſtellung im Moritz
burgMuſeum beweiſt, wie Direktor Scholz
voll Stolz und Freude feſtſtellen konnte, daß
die neue deutſche Malerei den germaniſchen
Stillebengeiſt. wieder erweckt und in den
Jahren ſeit der Machtergreifung zu ſich
ſelber zurückgefunden hat.

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weide
mann eröffnete die Ausſtellung und gleich
zeitig eine Ausſtellung ausgewählter
OriginalStudienblätter, Skizzen, Entwürfe
und Jlluſtrationen, von Max Slevogt,
auf die wir ausführlich zurückkommen wer
den. Er ſprach Direktor Scholz namens der
Stadt ſeinen Dank dafür aus, daß es ge
lungen iſt, mit den Blumen und Stilkeben
in mühevoller Arbeit eine OriginalAusſtellung für Halle zuſammen
zuſtellen, die von hier aus ihren Weg durch
die deutſchen Gaue antreten wird. Von den

Veranſtaltungen des Moritzburg-Muſeums
dürfe man, ſo ſagte der Oberbürgermeiſter,
wohl behaupten, daß eine jede ein Erlebnis
ſei. Alle Beteiligten wären ſtändig bemüht,
dieſe Erlebniſſe noch zu ſteigern und zu ver
tiefen. Die Frage, ob es denn junge Künſt
ler gebe, die zu Hoffnungen berechtigen,
finde jeder im ſchönſten Sinne bejahend be
antwortet, der in dieſer Ausſtellung ihre
Werke hängen ſieht. Aus dieſen Werken
ſpreche, ſo betonte der Oberbürgermeiſter,
die Schöpferkraft des nationalſozialiſtiſchen
Geiſtes, der in den Künſtlern wirkt und
blüht. Beſonders herzlich begrüßte der
Oberbürgermeiſter auf dieſer Ausſtellung
die Werke halliſcher Künſtler.

Anſchließend ſprach der Oberbürger-
meiſter zu den Freunden des Moritzburg-
Muſeums über das für dieſen Winter auf
geſtellte Programm des Freundes
kreiſes. Er freute ſich über die große
Zahl von Anmeldungen und ſprach die zu
verſichtliche Hoffnung aus, daß niemand in
ſeinen Erwartungen getäuſcht werde. Außer
den Ausſtellungen und vertiefenden Vor
trägen, die geplant ſind, ſteht etwas

grundſätzlich Neues bevor: Um
das Bedürfnis nach Kunſtbetrachtung wirk
lich zu erfüllen, werden Schaugemein
ſchaften gebildet, in denen wie in der
VeitStoß Ausſtellung das Lichtbild das
Kunſtwerk vertreten wird

Der Freundeskreis des Moritzburg
Muſeums nahm dieſe zukunftweiſenden
Ausführungen des Oberbürgermeiſters
ebenſo beifällig wie dankbar entgegen.

ir.

Jugend, zu tragen. Umgekehrt aber ſoll auch
der Gefolgsmann der Stamm-HJ. wiſſen,
daß eine Rückführung in die Pflicht-HJ.
möglich iſt, wenn Nachläſſigkeiten in der
Dienſtauffaſſung und weniger gutes kame
radſchaftliches Verhalten feſtſtellbar werden.

Zahlreiche Hitlerjungen in Uniform,
ebenfalls ſtebzehnjährig, weiſen ſich als be
reits der HJ. angehörig aus. Für ſie iſt
damit „der Fall erledigt. Jn kleineren
Gruppen ſtellen ſich dann unſere jungen
Ziviliſten dem K.Bannführer vor. Sol
datiſch geht dieſe Muſterung vor ſich, der
alles beherrſchende Ton iſt rauh, aber herz-
lich. Knapp ſind die Fragen des K.Bann
führer, knapp, aber deutlich vernehmbar
haben die Antworten zu ſein. Die Gründe,
warum bislang noch kein Dienſt in der HJ.
getan worden iſt, werden erfragt. Manch
einer der Jungen iſt beſchämt und weiß
nichts zu antworten. Andere wiederum
nennen geſundheitliche Mängel. Da greifen
dann der Bannarzt Dr. Ertel und Dr.
Neſſe vom Stadtgeſundheitsamt ein und
nehmen eine gründliche Unterſuchung vor.
Nur in ganz wenigen Fällen lautet das Ur
teil „bedingt tauglich“.

Einige andere werden aus wichtigeren
Gründen vorläufig zurückgeſtellt. Alles in
allem aber ergibt das Geſamtbild dieſer
erſten Erfaſſung, daß es im Intereſſe der
Jungen an der Zeit war, ſie zum Pflicht
dienſt in der HJ. heranzuziehen. Deutſch
land iſt in ſeinem heroiſchen Kampf auf die
Pflichterfüllung eines jeden einzelnen an
gewieſen, jeder hat ſeinen Aufgabenkreis,
jeder Jugendliche aber vor allem die hohe
ſittliche Pflicht, der Gemeinſchaft den Tribut
zu zollen und dem Führer dankbar zu ſein,
daß er uns allen das Reich baut, das nur
unvergänglich ſein kann, wenn auch die
ganze deutſche Jugend ſich auf ſeine Erhal-
tung in der Hitler-Fugend vorbereitet.
Geſtern wurden in unſerer Stadt rund 200
neue Kameraden für die HJ. gewonnen

wi.

Mord in der dübener Heide

18jähriges Mädchen tot, Bräutigam verletzt
Wie wir erfahren, iſt in der Nacht vom

Sonnabend auf den geſtrigen Sonntag
zwiſchen 24 und 1 Uhr in der Dübener Heide,
in der Nähe des Roten Hauſes bei Eilen
burg, ein Mord verübt worden, dem ein
18jähriges Mädchen Z. aus Görſchlitz zum
Opfer fiel und bei dem der Bräutigam
dieſes Mädchens, der aus Mörtitz ſtammende
Kurt H., durch einen Bruſtſchuß ſchwer ver
letzt wurde. Die Leiche des Mädchens wies
vier Bruſtſchüſſe auf. Der Tod dieſes jungen
Opfers iſt auf der Stelle eingetreten, der
ſchwerverletzte Bräutigam iſt in ein
Krankenhaus überführt worden.

Am geſtrigen Mittag hat ſich der Ober
ſtaatsanwalt mit der Mordkommiſſion gleich
an den Tatort begeben. Ueber das Ergebnis
der Ermittlungen kann zur Stunde noch
nichts Näheres mitgeteilt werden. Dennoch
dürfen wir gewiß ſein, daß dieſe ruchloſe
Tat, der ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer fiel und infolge deren ein zweiter
junger Menſch mit dem Tode ringt, ſehr
bald ihre Sühne finden wird.

„Verdunkelung. Von Montag 19.13 Uhr
bis Dienstag 6.37 Uhr. Mondaufgang Mon
tag 1901 Uhr; Monduntergang Diensta620 ühr gang

Verwundete aus Eilenburg in Halle
Führung durch den Verkehrsverein, ſonſtige Bekreuung durch Ns89V. und 3R8.

In zwei Autobuſſen rollten ſie geſtern
morgen, ſehr zeitig, in unſerer Gauſtadt an,
die etwa 60 Verwundete zählende Schar aus
dem Reſervelazarett Eilenburg. Bequem
alſo hatten ſie die Fahrt zu uns hinter ſich
gebracht, und das Programm, das für unſere
tapferen Soldaten aufgeſtellt worden war,
war ebenfalls ganz dazu angetan, ſie auf das
Trefflichſte zu unterhalten.

Auf dem Roßplatz wurden ſie empfangen
von einem Hoheitsträger der Partei, von
einem Amtsträger der NSKOV. und Helfe
rinnen der Kreisſtelle des Deutſchen Roten
Kreuzes, denen die pflegeriſche Betreuung
anvertraut worden war. Der Verkehrs
verein e. V. hatte zwei Fremdenführer in
ſchneidiger Uniform geſtellt, und nun konnte
die Rundfahrt durch unſere ſchöne Stadt be
ginnen. Da ſahen denn unſere verwundeten
Soldaten aus Eilenburg alle die Sehens-
würdigkeiten, von denen ſie, nach den unter
weiſenden Ausführungen der ſie Führenden,
gewiß manches in der Erinnerung behalten
werden. Wer vermöchte das eindörucksvolle
Bild unſeres herrlichen Marktplatzes ver
geſſen, unſere Altſtadt, die Schätze unſeres
Geiſeltal-Muſeums, das Bild der Moritz-
burg, den Giebichenſtein, das ſchöne Tal un
ſeres Heimatſtromes, die impoſanten öffent
lichen Gebäude oder den in ſeiner Anlage
und Gröde einmaligen Zoo?!

Ja, es gibt in unſerer Stadt genug des
Sehenswerten für Beſucher, ganz beſonders
ſchön aber war der Gedanke jener, in deren
Händen die Verwundetenbetreuung ruht,
uns dieſe liebſten Gäſte zuzuführen. Daß
dieſe ſelber ſich über die Fahrt nach unſerer
ſchönen Gauſtadt freuten, ſah man ihren
fröhlichen Geſichtern an.

Verwundödte aus Eilenburg beſuchten die

Aufn.: MNgvBilderdienſt (Schulze)
Das Bild unseres schönen Marktplatzes werden
diese Verwundeten aus Eilenburg gewiß nie

vergessen

Gauſtadt und nahmen gewiß die beſten Ein
drücke von Stadt und Bevölkerung mit.
Dieſe aber freut ſich über den hohen Beſuch
und wünſcht von Herzen weitere Geneſung

in Eilenburg. wi
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See
Der Fußball Länderkampf eine
Schwerer als erwartet, gewann die deatt ſche

Fußballmannſchaft am Sonntag in reßburg
den FußballLaänderkampf gegen die lowakei.
Mit 1:0 (0:0) erfocht ſie in ihrem 175. Länderſpiel
den 85. Sieg. Das Treffen in der ſlowakiſchen
Hauptſtadt geſtaltete ſich vor über 10 000 Zuſchauern
ſu einer machtvollen Kundgebung der deutſch
kowakiſchen Freundſchaft. Das Spiel ſelbſt ſtand

im Zeichen ritterlicher Sportkameradſchaft.

Der regennaſſe Boden behinderte von Anfang
an den Fluß der Aktionen. Die Slowaken fanden
ſich zuerſt und Jahn kam ſofort ins Gefecht. Auf
der Gegenſeite meiſterte der lange Reimann eine
Bombe von Eppenhoff. Das Spiel gewann
mehr und mehr an Tempo und noch waren die An
griffe der Slowaken gefährlicher, da auf unſerer
Seite die beſten Abſichten an der ſtarken Gegenwehr
ſcheiterten. Brenzlich wurde es in der 15. Minute,
als Moog den Ball verfehlte und B o l zek raſch
antrat. Janes konnte jedoch faſt auf der Tor
linie mit dem Kopf klären.

Conen war jetzt ſchon unſer aktivſter Stür
mer, er wirbelte durch die Reihen des Gegners,
ohne jedoch in klare Schußſtellung zu kommen. Auf
der Gegenſeite ging alle Gefahr von Luknar
aus, mit dem Janes ſchwere Arbeit hatte. Das
Spiel der Deutſchen wurde allmählich planvoller
Und in der 25. Minute kam die erſte große Ge
legenheit. Von Eppenhoff wanderte der Ball über
Hahnemann zu Jelinek, doch klärte Rado, deſſen
Abwehr zur erſten Ecke führte, der die zweite folgte.
Der deutſche Angriff wurde immer bedrohlicher und
Reimann inußte ſich Conen in den Schuß werfen,
um zur Ecke zu retten

Wie aus der Kanone geſchoſſen eröffneten die
Slowaken den Kampf nach der Pauſe. Aber ſchon
war Hahnemann vor dem ſlowakiſchen Tor, ſein
Schuß verfehlte jedoch das Tor um zwei Meter.
Der Angriffsgeiſt der Slowaken zerbrach an dem
glänzenden Spiel der deutſchen Abwehr, in der
Janes ein Uunüberwindliches Bollwerk darſtellte
Jmmer drückender wurden die deutſchen Angriffe
Und zeitweilig waren die Slowaken in ihre Hälfte
zurückgedrängt.

In der 81. Minute wurde dann der Bann ge
brochen. Hahnemann ſchickte Eppenhoff. ins Tref
fen, deſſen Flanke ſchulgerecht hereinkam, ſo daß
DHurek nur wenig Mühe hatte, den Ball aus kurzer
Entfernung unhaltbar zum ſiegbringenden Tor ein
zuſchießen. Beide Mannſchaften waren nun ſtark

16. Fortſetzung

n der Mitte des quadratiſchen Raumes,
der bis in Kopfhöhe mit dunklem Holz ab
gedeckt war, ſtand in Hufeiſenform die mit
Speiſen überladene Feſttafel. Tiefhängende
Kronleuchter, deren bunte Kriſtalle auf
regend und verwirrend glitzerten, ſpendeten
überreiches Licht. Jlauſchige Teppiche
dämpften die eiligen Schritte der Lohn
diener; es war, als ob ſie auf Watte gingen.
Die Fenſter und die Verbindungstüren zu
den anſchließenden Geſellſchaftsräumen
ſchmückten burgunderrote Portieren

Ein ſeltſam ſüßes Parfüm ſchwängerte
die Luft. Die farbigen und üppigen Abend
roben der Damen ſtanden in ſtrengem Lon
traſt zu dem ſchlichten Schwarz der Smov
kings und Fräcke, die ſo eng und knapp ge
ſchnitten waren, daß ſich die ſteifleinenen
Hemobrüſte unter den Weſten wie Panzer
wölbten.

Kein Wort wurde geſprochen. Nur das
fleißige Geklapper der Beſtecke unterbrach

dte Stille.Als der Fiſchgang abgetragen war, erhob
ſich Cugen Pröbnitz, ſchlug mit der Gabel
gegen ſein Sektglas und vegrüßte ſeineGaſte. Es war eine formvollendete, geiſt
ſprühende Rede; ein Schriftſteller hatte ſie
gegen gute Bezahlung verfaßt. Die Gaben
anderer als die ſeinen auszugeben, war eine
bemerkenswerte Eigenſchaft des Bankiers.

Erika Verer zwiſchen ihrerMutter und Prödnitz ſitzend, hatte die Hände
im Schoß gefaltet und ließ die Rede, die mit
einer Huldigung auf die anweſenden Damen
endete, ruhig über ſich ergehen. Einmal
würde dieſer ganze Spuk vorbei ſein, dieſe
alberne Vieleſſerei, bei der man ſich veſten
falls einen verdorbenen Magen holte. Wenn
die Menſchen dieſer Geſellſchaft doch etwas
weniger ſteif geweſen wären! Sie ſaßen damit ſteinernen Geſichtern, a meth und
müde, abgeſtumpft gegen Glanz und Reich
tum. Eine Dame mit ſchweren Ohrgehängen
und dickberingten, feingliedrigen Fingern
legte den Kopf ſchief auf die Schulter, drückte
melancholiſch die Augen ein und hob den
glitzernden Fächer, um ſich Luft zuzufächeln.

Gnädiges Fräulein ſtehe wieder zu
Ihrer Verfügung!“ ſchnarrte Pröbnih, ſetzte
ſich und ſah Erika erwartungsvoll an, ein
Lob für ſeine Rede erheiſchend.

Aber Erika ſagte nichts.Dafür ſtimmte die in dunkelblauem Taft
gekleidete Mutter an: „Ausgezeichnet!
erinnere mich nicht, je ſo wohlgeſetzte Worte
gehört zu haben.“ Sie hob das Glas und
trank Pröbnitz zu.Ein Lohndienerx, die linke, weißbehand
ſchuhte Hand auf dem Rücken, trat neben
Erika und präfentierte eine ſilberne Platte.
Der erſte Fleiſchgang: Rehkoteletten in
einer grünlich ſchimmernden Sauece. Dazu
wurde ein raffiniert angerichtetes Gemüſe
gereicht und leicht geröſtete Kartoffeln, in

chommeueden
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machtvolle Kundgebung der deutsech slowakischen Freundsehaft

abgekämpft. In den reſtlichen Minuten waren die
Deutſchen überlegen und gingen ſchließlich als glück
liche Sieger vom Feld.

Die Mannſchaften in der Kritik
Wenn das Spiel die großen Exwartungen nicht

ganz erfüllt hat, ſo liegt das vor allem an der Tat
ſache, daß unter der Einwirkung des Regens die
jungen Spieler unſerer Mannſchaft Anforderungen
zu erfüllen hatten, denen ſie rein körperlich nicht
voll gewachſen waren. Die Enttäuſchung im An
griff war Hahnem am n, der an ſeine Leiſtung in
Leipzig nicht anknüpfen konnte. Conens Eifer war
einfach nicht zu überbieten, ſein Spiel war aber
nicht ſo uneigennützig und als Durchreißer blieb
ihm der Erfolg verſagt. Eppenhoff ſchaltete ſich erſt
zum Schluß ein, kam dann aber auf volle Touren.
Einen recht günſtigen Eindruck hinterließ der erſt

mals eingeſetzte linke Flügel mit den Wienern Jeli
nek und Durek. Vor allem Durek zeichnete ſich durch
planmäßiges Spiel und nicht zuletzt durch das Sieg
kor aus. In der Deckung fiel der Dresdner Dzur
nach gutem Beginn gegen Schluß ſtärk ab und über
ließ die Hauptarbeit ſeinen Kameraden, von denen
der Hannoveraner Männer der beſſere war, ohne
daß allerdings Zwolanowski verſagt hätte. Von
Janes wurde ſchon geſagt, daß er wieder die wert
vollſte Stühe unſerer Mannſchaft war. Er hatte
aber auch in Moog einen energiſchen und erfolg
reichen Nebenmann. Der Berliner Torwächter Jahn
fand während des ganzen Spieles nur wenig Ge
legenheit, ſein Können zu beweiſen.

Bei den Slowaken überragten Reimann im Tor,
Varnak als Verteidiger und Porupysky als offenſiv
ſpielender Mittelläufer, während im Angriff von
Volzek noch die größte Wirkung ausging.

V. 96 Halle iegte in Apolda
Die Mannſchaften, die geſtern reiſen mußten,

ſtanden ſchließlich auch vor der Tatſache, die ange
ſetzten Spiele auszutragen. Das war denn auch
bei den Fußballern der Fall. Jm Sportbereich
wurde zwar noch rechtzeitig das Spiel des
1. SV Jena gegen die Zeitzer Sportvereinigung ab
geſagt, aber in Deſſau, Apolda und Weida wur
den die Pflichtſpielke wunſchgemäß durchgeführt.
Nachdem nun der Alt meiſter Deſſau 05 auch
das dritte Spiel ſicher gewann geſtern gegen
Kricket Magdeburg mit 2:0 und damit die Füh
rung in der Tabelle behauptet, darf man dieſer
Mannſchaft eine ernſte Anwartſchaft auf die
Meiſterſchaft zuſprechen. Ueberraſchend war jedoch
nicht diefer Deſſauer Sieg, ſondern der der hal
liſchen 96er, der mit 3.1 in Apolda gegen
den SC gelang. Damit hat ſich die halliſche Mann
ſchaft nach dem ſchon ſo ſicheren Siege gegen den
Mittemeiſter durch den zweiten Erfolg nicht allein
zwei koſtbare Punkte geſichert, ſondern auch als
gut gerüſtet für die kommenden Spiele ausgezeich
net. Erwartungsgemäß endete das Weidaer Spiel,wo der F C harten gen gegen den 1. SV
Gera mit 4:2 gewann.

In der Sportgauklaſſe fielen die drei Orts
begegnungen in Halle und Merſeburg aus, während

Manfred Scholz
Alte Rechte vorbehalten HornVerlag, Bertin W 11.

feine, zierliche Scheiben geſchnitten. Die ge
ſchliffenen Weingläſer füllten ſich mit einem
hexben, dunkelroten Bordeaux.

Nachher wurde wieder geredet.
Man redete viel und gern um die Jahr

hundertwende, weil die Taten oft mangel
haft waren. Wo viel geredet wird, ſtimmt
etwas nicht. Ein alter Herr mit wachs-
blondem Haar man wußte nicht recht,
war er nun grau oder blond ſetzte die
Huldigung auf die Damen fort. Er tat das
etwas witziger als Pröbnitz. Lockerer,
frecher. Der franzöſiſche Geſellſchaftswitz,
der Anzüglichkeiten durch die Blume zu
ſagen verſtand, war in. Mode gekommen.

Erika hörte nicht zu.
Mit ſpitzen Fingern neſtelte ſie an den

Rüſchen ihres hellgrünen Brokatkleides
herum, das Mutter geſtern bei Gerſon ge
kauft hatte. Ein Heidengeld war dafür in
die Binſen gegangen. Dazu das Abendeape
aus Lammfell, die lächerlich ſpitzen Schuhe,
der unförmige Hut mit dem Straußen
büſchel. Woher nimmt Mutter das Geld,
um ſolche Dinge kaufen zu können? dachte
Erika, Hat ſie vielleicht mein Konto an
gegriffen

„Bravo!“ ſchallte es von allen Seiten.
Der Wachsblonde, den Pröbnitz mit

von

Exzellenz anredete, machte einen Bückling,
küßte der neben ihm ſitzenden Dame in der
gelben Atlasrobe die Hand.

Dann wurde gegeſſen, gegeſſen
Durch den hohenwurde die Stimmung bald lockerer. Die

Lohndiener bffneten die Portieren zu denGefellſchaftsräumen. Eine zärtliche Muſik
klang auf. Engliſcher Plumpudding und
ſchwerer Südwein ſchloſſen das Diner.

„Noch den Mokka, dann haben wir es
geſchafftl“ meinte Pröbnitz gönnerhaft zu
Erika, „Darf ich um Jhren Arm bitten

„JaEs feſt Ihnen doch hoffentlich?“
„Darf ich ehrlich ſein
„Jch vitte ſogar daruml“

„Jch fand das Diner ein wenig üppig
Pröbnitz lief blaurot an. „Oh Sieſind unzufrieden es hat Jhnen nicht ge

ſchmeckt?“
„Das habe ich nicht geſagt Erika

ſchritt an Pröbnitz' Seite, ließ ſich in das
Geſellſchaftszimmer führen. Auf kleinen
Tiſchen ſtand der Mokka bereit. „Vielleicht
bin ich albern!“ ſagte ſie, indem ſie ihr
Kleid raffte und ſich in einen der klobigen
Klubſeſſel ſetzte, „ich bin ein kleines Gäns-
chen, gus der Provinz, das dürfen Sie nicht
vergeſſen
„Meine Gnädigſte

was habe ich ſchon erlebt! Tanz
ſtuudenkränzchen im „Utzmünder Hof“ be
ſcheidene Gebürtstagsfeier auf einem Gut

„Ja, ja!“ Pröbnitz nahm das Monokel
aus dem Auge, reichte ſeiner d ne ein
winziges Porzellantäßchen, das mit hüb
ſchen kleinen Arabesken bemalt war.

Alkoholverbrauch

in Bitterfeld das einzige Pflichtſpiel durchgeführt
wurde, in dem die zur Sportgauklaſſe aufgeſtiege
nen Merſeburger Preußen erfolgreich
ſtarteten und dem VfL Bitterfeld ein 1.1 ab
zwangen.
SC Apolda VfL Halle 96 1:3 (1:1)

Mit großem Einſatz wurde in Apolda um
den Sieg zwiſchen dem SC Apolda und dem VfL
Halle 96 geſtritten. Die Hallenſer hatten da Ge
legenheit, ihre derzeit ausgezeichnete Verfaſſung
mit einem jederzeit ſicheren“ Siege auszuwerten. Jn
der erſten Halbzeit war allerdings der Spielaus
gang völlig offen. Die er riſſen zwar durch den
Halbrechten Linnert die Führung an ſich, doch
vermochte der Apoldaer Joch dieſen Treffer durch
den Ausgleich wieder wettzumachen. Jn der
zweiten Halbzeit wurde jedoch der beſte Apoldaer
Stürmer Joch aufmerkſam gedeckt und mit dem in
glänzender Form verteidigenden Werkmeiſter
erwies ſich die vortreffliche, taktiſch aufmerkſam ope
rierende halliſche Hintermannſchaft allen Situatio
nen gewachſen. Da nun aber auch der 96er An
griff druckvoller ſpielte, war eine Apoldaer Nieder
lage unvermeidlich. Tatſache wurde ſie durch zwei
unhaltbare Tore des halliſchen Mittelſtürmers
Hoffmann der einen großen Tag hatte und als
der beſte Stürmer beider Mannſchaften anzuſprechen

war. e

Hans Hädicke zurückgekreken
Der FußballBereichsfachwart des Sportbereiches

Mitte, Kamerad Hans Hädicke, Halle, hat, wie
wir erfahren, ſein Amt zur Verfügung geſtellt.

Hans Hädicke war vor dem Weltkrieg zweiter
Vorſitzender des ehemaligen VMBV und ſtand die
ſem dann von 1917 bis 1933 vor. Nach Verlegung
des Sportgauſitzes von Halle nach Weimar
lag die Betreuung der fußballſportlichen Belange
des Sportbereiches mit in den Händen des Kame
raden Hädicke. Kamerad Hädicde war außerdem
e Jahre Vorſtandsmitglied des DFB und

Schwarzgold“ wieder mit Weile
Das deutſche Ausnahmepferd nicht zu ſchlagen

Mit dem „Großen Preis der Reichshauptſtadt
in Hoppegarten wurde am Sonntag das dritte und
letzte 100 000 Mark Rennen des deutſchen Galopp
rennſports entſchieden. Wie erwartet, endete auch
dieſe klaſſiſche Prüfung der beſten deutſchen Pferde
untereinander mit dem überlegenen Siege der Drei
jährigen Schwarzgold, die ihren Stallgefährten Sa
murgi hinter ſich ließ und damit das Ergebnis aus
dem Hamburger Deutſchlandpreis wiederholte. Der
Richterſpruch lautete erneut „Weile“, womit über
den Stil, in dem die Stute gewann, genug geſagt
ift. Gewerke knüpfte mit ſeinem dritten Platz vor
Oetavianus an ſeine letzte gute Form an.
p R. Wörmlitz Gebieksmeiſter im Handball

Der VfR Wörmlitz hatte ſich durch gute Leiſtun
gen in den Vorſpieken zum Endſpiel gegen TV
Jahn Rasberg (Zeitz) durchgeſetzt. Auch im End
ſpiel ſtellten die Jungen des VfR Wörmlitz noch
einmal ihre gute Form unter Beweis. Sie kamen
durch die geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung zu einem
durchaus verdienten 18: 11(7:45)Sieg.

Roſenow im Endſpiel beſiegt. Die deutſche
Tennismeiſterin Ulla Roſenow erlitt in der End
runde des Lidoturniers in Mailand eine nicht ganz
erwartete Niederklage. Die Jtalienerin Gaviraghi
gewann nach hartem Kampf 6:4, 2:6, 7:5.

Gauverlagsleiter? Burkhaxd Vineentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke; Wirtſchaft. Diplom
Kaufmann Erwin Koch: Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: arg Ritter
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fs Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen: für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Rationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung.

„Natürlich, iſt zu verſtehen! Tja, Gnädigſte,
Berlin das iſt eben ein anderes Pflaſter
als Utzmünde äh, Sie verſtehen, wie ich
das meine? Man iſt in einen größeren
Kreis geſtellt, hat Verpflichtungen, muß
repräſentieren manchmal iſt das eine
Laſt, dürfen Sie mir glauben! Aber was
will man machen

An den Nebentiſchen flackerten ebenfalls
Geſpräche auf, leicht hingeworfene Be
merkungen über eine Theaterpremiere, ein
Konzert oder eine Modenſchau. Die
Männer ſprachen über den ruſſiſch-fapani
ſchen Krieg, von dem heroiſchen Kampf in
Südweſt erwähnten ſie kaum etwas, weil
5 wenig geſiegt wurde“. Das war pein
i a Die geborene von Loſchnach hatte ſich mit

der wachsblonden Exzellenz angefreundet
und verichtete aus vergangenen Tagen
aber die Exzellenz hörte nur mit halbem
Ohr zu, fixierte eine junge Künſtlerin, die,
eine parfümierte Zigarette zwiſchen den
Fingern, mit einem Maler plauderte.

Ein Wiener Walzer lockerte die Herzen.
Pröbnitz tanzte mit Erika.
Er ſagte, während er ſich ſteif wie ein

Stock drehte: „Dieſe kleine Feier ich will
es nicht verſchweigen. habe ich Jhnen zu
Ehren gegeben, gnädigſtes Fräulein

„Und wie komme ich zu dieſer Ehre?“
Nun äh er ſtockte, weil ichIhnen gern ein kleines Erlebnis bieten

möchte Sie ſagten vorhin ſelbſt, wie ein
ſam und abgeſchloſſen Sie in Utzmünde
waren. Eigentlich ſchade

„Oh, ich war glücklich in meiner Ein
ſamkeit. Habe ich geklagt? Sie verkennen
mich immer wieder, Herr Pröbnitz mir
liegt nichts an rauſchenden Feſten. Jeder
hat eben andere Lebensanſchauungen

„Aber ein junges Mädchen darf nicht ver
ſauern! Mit alten Damen Sechsundſechzig
in eker dazu bleibt Jhnen ſpäter noch

eit.Dieſe Bemerkung machte Erika ſtutzig.
Halte Mutter den geſchniegelten Bankier
von ihren Beſuchen auf dem Freiſengkſchen
Gut erzählt? Womöglich war Pröbnitz
beſſer über ſie, Erika, im „Bild“ als ſie
annahm. Sie antwortete: „Jeder kbtet
ſeine Langeweile, wie er kann!“ da er auf
dieſe „Spite“ nicht antwortete, legte ſie den
Kopf in den Nacken und hörte nur noch auf
die Muſik, die ihr gut gefiel

Natürlich hatte ſich Erika bei den Frei
ſengks verabſchiedet, bevor ſie nach Berlin
abgereiſt war. Ein netter Nachmittag, an
dem außergewöhnlich viel über Georgs
Schickſal geſprochen wurde Erikg war
das aufgefallen. Aber ſie konnte. ſich bei
dem beſten Willen keinen Vers darauf
machen, was das bedeuten ſollte.
Nach Berlin?“ hatte Vater Freiſengk beim
Abſchied geſfagt, „in dieſe Wolfshöhle?“
„Meine Mutter wünſchte es. Jch muß ge
horchen!“ Da hatte der Alte etwas vor
ſich hingemurmelt, was Erika unverſtänd
lich geblieben war, und die Mutter hatte
gemeint: „Pleiben Sie, wie Sie ſind,
ErikaUüehnlich hatte Georg auch einmal ge
ſprochen.

Eine vergeſſene Zeit.
Zwiſchen damals und heute lag eine

ſchmerzvolle Enttäuſchung vielleicht auch

nur ein Jrrtum, ein Mißverſtändnis Wie
dem auch ſeit er hätte ſein Wort halten und
ſchreiben müſſen!

Der Walzer verklang.
Ein harter Zug legte ſich um Grikas

Mund.Nun hörte ſie wieder die krähende
Stimme Eugen Pröbnitz, dieſe Stimme die
ihr auf die Nerven ging: „Ich weiß, gnädiges
Fräulein warum Sie nicht ſo teilnehmen
können an unſerem Feſt, wie das zu wün
ſchen wäre Darf ich Ihnen eine Ziga
rette anbieten?“

„Danke, ich rauche nicht!

Pardon
Ich vergaß: Utzmündel
„Was hat das damit zu tun?“
Er hob die Schultern und lächelte nieder

trächtig Noch ein wenig Mokka oder
einen Likör? Maraſchino, echter dalmatini
ſcher Maraſchino kann ich Jhnen ſehr
empfehlen!“

„Danke! Reden Sie ſchon!“
Pröbnitz, von dieſer ſchnoddrigen Ant

wort betroffen, hüſtelte nervös und zog da
bei die Stirn in ſtrenge Falten. „Die Ge
ſellſchaft in dieſem Raum man be
obachtet uns ſchon recht auffällig äh
wollen wir in den Wintergarten

Gern ich möchte ohnehin etwas friſche
Luft atmen hier erſtickt man fa!“

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

S

Wagagerecht: 1. Nebenfluß der Wolga, 3. ſiehe
Anmerkung, 5. japaniſche Hafenſtadt, 6. ſcherzhafte Rach

ahmung, 8. kleines Muſikſtück. 10.. Mädchenname.12. Düngemittel, 14. japaniſches Kleidungsſtück, 16. weil
e Kurzname, 18. ſiehe Anmerkung, 20. Zeichnung im

olz.

Senkrecht: 1.binderzwecke, 3. ſiehe Anmerkung, 4. u
6 Speiſewürze, 7. deutſcher Jngenieur, Erfinder eine
Motots, Unterhaltungsſpiel, auch Magskenkoſtüm,
11. Halbaffe, 13. Blume, 15. Mädchenname, 17. würziger

Duft, 19. Nebenfluß der Elbe.
Anmerkung: 3. waagerecht iſt eine Oper von

Beethoven, ſenktecht iſt die landesübliche Kurzbezeich
nung einer Oper von Mozart, 4. ergibt eine Oper von
Weber, 18. iſt eine Sinfonie von Beethoven.

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Lama, 3. Bavaria,g. Barlauf, 10. Ware, 12. Nemi, 14. Gamaſche, 16. Krone
18. Berolina, 20. Tiefbau. Senkrecht: 1. Lava,
2. Maria, 3. Badenſer, 4. Adebar, 6. Kanone, 7. New
9. Laufburſche, 11. Rega, 18. Mikrobe, 15. Madonng
17. Nerotief, 19. Libau.

Gedichtart, 2. Stoff für Buch
ſiehe Anmerkung,

5. Ade, 6. Kaſerne,
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